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Der S 62 des Handels geſetzes vom 10. Mai 1897
verpflichtet den Prinzipal, die Geſchäftsräume und die für den
Geſchäftsbetrieb beſtimmten Vorrichtungen und Geräthſchaften
ſo einzurichten und zu unterhalten, auch den Geſchäftsbetrieb
ind die Arbeitszeit ſo zu regeln, daß der Handlungsgehilfe
gegen eine Gefährdung ſeiner Geſundheit, ſoweit die Natur des
Hetriebes es geſtattet, geſchützt und die Aufrechterhaltung der
guten Sitten und des Anſtandes geſichert iſt.“

Die hier aufgeſtellten Grundſätze ſind alſo zum Schutze
des Handlungsgehilfen gedacht. Die Uebertretung derſelben
hat aber nur civilrechtliche Folgen denen Nachdruck zu
geben die Gehilfen, wie ja leicht erklärlich, ſelten in
der Lage ſind. Durch die Gewerbeordnungs-
novelle vom 30. Juni 1900 hat man nun dieſelben
Grundſätze auf den Schutz aller Angeſtellten in
ſämmtlichen offenen Verkaufsſtellen aus-
gedehnt, indem man zu dem Zwecke den Jnhabern der letzteren
eine Reihe von Verpflichtungen theils direkt auferlegt, theils
weiter aufzuerlegen den Behörden, vom Bundesrathe bis zum
Schutzmann herab die Befugniß ertheilt und jede Zuwider
rig dagegen mit empfindlicher Strafe bedroht hat.

zas die Arbeitszeit betrifft, ſo hat man die Mindeſtruhezeit
und den Ladenſchluß eingeführt. Jm Uebrigen hat man die
Sache durch die S 139g und 139h geregelt; S 1398 giebt
den p olizeibehörden die Befugniß, im Wege der
Verfügung dem einzelnen Geſchäftsinhaber hinſichtlich
der Cinrichtung und Unterhaltung ſeiner Geſchäftsräume und
der für ſeinen Geſchäftsbetrieb beſtimmten Vorrichtungen und
Geräthſchaften ſowie der Regelung ſeines Geſchäfts-
betriebes Verpflichtungen aufzuerlegen („diejenigen Maßnahmen
anzuordnen“, heißt es wörtlich), welche ihnen zur Durchführung
der in 8 62 Abſ. 1 des Handelsgeſetzes enthaltenen dies-
bezüglichen Grundſätze erforderlich erſcheinen. Durch S 139 h
i dem Bundesrathe das Recht gegeben, zum Zwecke der

ften darüber
u erlaſſen, welchen Anforderungen die Laden, Arbeits undPgertöem und deren Einrichtung, ſowie die Maſchinen und

Geräthſchaften genügen müſſen. Solche Vorſchriften können
erlaſſen werden entweder allgemein für alle Verkaufs-
ſtellen oder auch nur für beſtimmte Arten von Geſchäfts-
betrieben oder Räumen. Soweit der Bundesrath von dieſem
Rechte keinen Gebrauch macht, können das die Landes-
Centralbehörden oder die ſonſtigen zum Erlaſſe
von Polizeivorſchriften berechtigten Behörden für
ihren Bezirk thun.

Die erſte Folge des S 139 h liegt bereits vor, ſie iſt
ſehr raſch eingetreten, nämlich ſchon am 28. November in Ge
ſtalt der Bundesrathsverordnung betreffend die Einrichtung von
Sitz gelegenheit für Angeſtellte in offenen Verkaufsſtellen.
Zunächſt ſei hier bemerkt, daß unter letzteren nicht etwa nur die
Läden zu verſtehen ſind, ſondern, ausgenommen die Apotheken
und Wirthſchaften, überhaupt alle offenen Verkaufsſtellen, gleich
viel ob es ſich nun um ſolche von Kaufleuten, kleinen Händlern
oder Handwerkern, ob es ſich um einen Raum im Keller oder
um einen über fünf, ſechs Stiegen unter dem Dachgiebel oder
um einen Verkaufsſtand im Freien handelt. Jn allen offenen
Verkaufsſtellen ohne Ausnahme muß nun nach der genannten
Bundesrathsverordnung vom 1. April ab Sitzgelegenheit für
die männlichen wie für die weiblichen Gehilfen und Lehr
linge eingerichtet ſein und zwar muß das ſein in denjenigen
Räumen, in welchen die Kundſchaft bedient wird,
ſowie in den zugehörigen Schreibſtuben (Kontoren). Die
Sitzgelegenheit muß ſodann entſprechend der Zahl der beſchäſtigten
Angeſtellten eine ausreichende ſein. Sie muß ferner ſo ein
gerichtet ſein, daß ſie auch während kürzerer Arbeits-
unterbrechungen benützt werden kann. Die Benützung
der Sitzgelegenheit muß den Angeſtellten nicht etwa nur
geſtattet werden, wenn gerade nichts zu thun iſt, ſondern auch
während der Zeit, in welcher ſie durch ihre Beſchäftigung nichtdaran gehindert ſind, alſo unter Umſtänden elbſt beim Bedienen der

Kunden. Die Ausführung dieſer Vorſchriften iſt Sache der in
den 88 139g und 139h genannten Behörden, ſo daß alſo die
zu dem Zwecke erforderlich erſcheinenden Maßnahmen ange-
ordnet werden können zunächſt von der gelingen Polizeibe

(in Preußen der Ortspolizei) für einzelne offenene
Verkaufsſtellen, ſodann von den Landescentralbehörden oder
den zum Erlaß von Prberennag berechtigten Behörden
entweder allgemein für alle offenen Verkaufsſtellen in ihrem
Bezirk oder nur für eine beſtimmte Art derſelben. Insbeſondere
macht es die Bundesrathsverordnung all den eben genannten
Behörden noch zur Aufgabe, auch die Anforderungen zu be
ſtimmen, denen die Sitzgelegenheit hinſichtlich ihrer Lage und
Beſchaffenheit genügen muß. Sollten ſich in
dieſer Hinſicht nach Jnkrafttreten der Verordnung
Mängel ergeben ſo wird in Preußennach dem Ausſührungsſchreiben, welches der Handelsminiſter

dieſer Tage hat ergehen laſſen, „zu erwägen ſein, ob abſehen von einem rakrectlichen Einſchreiten auf Grund

es 8 147 Abſ. 1 Z. 4 der G.-O. Abhilfe im Wege der
polizeilichen Verfügung für einzelne offene Verkaufsſtellen
W s 1398 oder im Wege der Polizeiverordnung gemä139 h des Geſetzes herbeiführen iſt.“ Ein Beweis, da

man ſich nicht etwa damit begnügen wird, daß r nur
Fhaelegenheit vorhanden iſt, ſondern daß auch auf An

erungen hinſichtlich deren Lage und Beſchaffenheit noch

Die Sitzgelegenheitsperordunng.

D

Fall ſein gegenüber den für die weiblichen Angeſtellten be
ſtimmten Sitzplätzen. Jedoch ſoll nach dem Ausführungsſchreiben
des preußiſchen Handelsminiſters erwogen werden, „ob nach
Lage der Verhältniſſe für jede weibliche Perſon ein Sitzplatz
oder für je zwei weibliche Angeſtellte mindeſtens eine Sitz-
gelegenheit vorgeſchrieben werden ſoll.“

Soweit in den offenen Verkaufsſtellen nicht ſchon von eher
genügende- Sitzgelegenheit vorhanden iſt, wird der Sitzgelegen
heitsverordnung wohl meiſtens ohne beſondere Umſtände und
Unkoſten Genüge geſchehen können. Jn manchen Fällen wird
es aber auch nicht möglich ſein, den Anſprüchen, welche die
Verordnung ſtellt, ganz oder nur theilweiſe zu entſprechen, ohne
Aenderungen in der Geſchäftseinrichtung, ja ſelbſt ohne bau
liche Aenderungen vorzunehmen. Auf ſolche Fälle nimmt
die Verordnung keinerlei Rückſicht. Nach dem Geſetze
kommt dafür Folgendes in Betracht: Die Grundſätze in S 62
Abſ. 1 des Handelsgeſetzes ſind daſelbſt u. A. zu dem Zwecke
aufgeſtellt, daß der Handlungsgehilfe gegen eine Gefährdung ſeiner
Geſundheit geſchützt iſt, ſoweit die Natur des Betriebes
es geſtattet.“ Nach S 139g der Gewerbeordnung dagegen
ſind bis a die Polizeibehörden befugt, für einzelne offene
Verkaufsſtellen diejenigen (oben angeführten) Maßnahmen an-
zuordnen, welche „nach der Beſchaffenheit der Anlage
ausführbar erſcheinen.“ Mithin ſind die Polizeibehörden
befugt, alſo eventuell auch verpflichtet, Maßnahmen jeglicher
Art, wenn ſie zur Durchführung des Geſetzes erforderlich er-
ſcheinen, anzuordnen, falls ſie nach der Beſchaffenheit der An
lage überhaupt nur ausführbar erſcheinen. Was dann
die Ausführung der Maßnahmen für den davon Betroffenen
für Folgen haben kann, kommt bei der Entſcheidung garnicht
in Betracht. Nur Maßnahmen, welche überhaupt nicht
ausführbar erſcheinen, können nicht angeordnet
werden. Eine Ausnahme macht jedoch S 120 d Abſ. 3 G.-O.,
der nach S 139 g entſprechende Anwendung findet und lautet:
„Den bei Erlaß dieſes Geſetzes bereits beſtehen den An

n. gegenüber können, ſolange nicht eine Erweiterung
oder ein Umbau eintritt, nur Anforderungen geſtellt werden,
welche zur Beſeitigung erheblicher, das Leben, die Geſund-
heit oder die Sittlichkeit der Arbeiter gefährdender Mißſtände
erforderlich oder ohne unverhältnißmäßige Aufwendungen aus-
führbar erſcheinen.“ Dieſe Beſtimmung wie ebenſo die Frage,
was nach der Beſchaffenheit der Anlage ausführbar erſcheint,gilt aber nur bei Mahnahnen welche nach S 1398 die Polizei-

behörden für einzelne Verkaufsſtellen anordnen und nicht auch
bei Vorſchriften, welche nach S 139h der Bundesrath, die
Landescentralbehörden oder die zum Erlaß von x
ordnungen berechtigten Behörden erlaſſen. Gegen die Maß-
nahmen gemäß S 1398 iſt Beſchwerde zuläſſig, gegen die Vor
ſchriften gemäß S 139h nicht. Die müſſen bis zu dem
vorgeſchriebenen Tage einfach ausgeführt ſein, ohne daß es
dazu noch einer weiteren ſpeziellen Aufforderung an die Be
theiligten bedarf. Die allgemeine öffenlliche Bekanntmachung
verpflichtet ſchon Jeden dazu.

Das Verhältniß der betreffenden Geſchäftsinhaber zu der
Sitzgelegenheitsverordnung iſt demnach folgendes: Jn allen
offenen Verkaufsſtellen ohne Ausnahme müſſen die Angeſtellten
vom 1. April früh ab, ſobald ſie zum Dienſtantritt erſcheinen,
Sitzgelegenheit vorfinden. Dieſe muß vorhanden ſein ſowohl
in dem Raum ſelbſt, worin die Kunden bedient werden, wie in
den zugehörigen Kontoren. Die in einem anſtoßenden
Familienzimmer vorhandene Sitzgelegenheit gilt nichts, auch
wenn die Angeſtellten ſelbſt bisher völlig damit zufrieden waren.
Die Sitzgelegenheit muß ferner eine entſprechende Lage haben,
ſie muß für alle Angeſtellte ausreichend und muß entſprechend
beſchaffen ſein. Wo das Alles nicht ſchon am 1. April der
Fall iſt, kann noch am ſelben Tage gemäß S 147 Abſ. 1
4 G.-O. Geldſtrafe bis zu 300 Mark eintreten. Dle
Strafe kann wiederholt werden, bis der Verordnung Genüge
geſchehen iſt.

Deutſches Reich.
Halle a. S., 21. März.

Abgeordnetenhauſe ſoll am Freitag noch die
erſte Leſung des Geſetzentwurfs wegen Errichtung
eines Oberpräſidiums für Berlin ſtattfinden,
der Sonnabend aber für die Berathung der Kanal
kommiſſion freigegeben werden. Der Präſident gedenkt
die Sitzungen bis zum 28. d. Mts. abzuhalten und die kleineren
vorliegenden Geſetzentwürfe, Anträge aus dem Hauſe und

t r in der Hauptſache zu erledigen. Was den
Wiederbeginn der Plenarverhandlungen nach der
Oſterpauſe anlangt, ſo wird erwogen, wegen Mangel an
Stoff für hinter einander folgende Sitzungen die erſte derſelben
am 23. April ſtattfinden zu laſſen unter der Vorausſetzung, daß
die Kommiſſionen, insbeſondere die Kanalkommiſſion, wie dies
1899 die Juſtizkommiſſion für Vorberathung der Ausführungs-
geſetze zum Bürgerlichen Geſetzbuch gethan hat, die vorhergehende
Woche tagen. Bis dahin dürfte auch der Kanalkommiſſion das
noch ausſtehende Material für die Beurtheilung der Verkehrs
verhältniſſe auf dem Rhein-Elbe-Kanal zugegangen ſein,
ſo daß ſie in der r freigegebenen Woche ihre Arbeiten erheb
lich würde fördern können.

Eine neue r wird vom 1. April 1901ab in der preußiſchen Staatseiſenbahn- Ver
waltung zur Geltung gelangen. Die gebotenen Verein-

u beſonders Gewicht gelegt wird. Namentlich wird dies der fachungen in den Rechnungsgeſchäften werden vielfach die Ein
theilung der Arbeitsraten und die Bemeſſung des Perſonals
in den Bureaus beeinfluſſen. Bei der Zumeſſung des Perſonals
des inneren Dienſtes für das Jahr 1901 iſt hierauf bereits
inſofern Rückſicht genommen, als vom Miniſterium aus der
Minderbedarf an Arbeitskräften mit Beſtimmtheit ermittelt
werden konnte. Die Eiſenbahndirektionen ſind aber aufge-
fordert, zu prüfen, bei welchen Bureaus und Dienſtſtellen die
vorgenommenen Abſtriche zu gering ſind und daher noch weitere
Perſonalverminderungen einzutreten haben.

Auf die zur Sicherung der Waldungen gegen
Feuersgefahr erforderlichen Vorkehrungen hat der
Miniſter der öffentlichen Arbeiten von Neuem die Eiſenbahn-
direktionen hingewieſen

Die Umſatzſtener iſt nach einer im „Preuß. Verwalt.Bl.“
mitgetheilten Entſcheidung des Oberverwaltungsgerichts vom 23. No-
vember 1900 zweimal zu entrichten, wenn der Grundſtücks
verkauf durch einen Bevollmächtigten geſchehen iſt und die Auf-
laſſung erſt an den Bevollmächtigten und ſodann von d'eſem an
den Auftraggeber erfolgt iſt.

Kontraktbruch. Betreffend Ausdehnung des Geſetzes
über die Beſtrafung des Kontraktoruchs der land
wirthſchaftlichen Arbeiter auf die Induſtrie iſt
dem Abgeordnetenhauſe eine Petition der Handelskammer in Halber-
ſtadt, unterzeichnet von dem Präſes, dem Vizepräſes und dem Syndikus,
zugegangen. Der Hauptinhalt des Petitums iſt „Unter allen Um-
ſtänden dafür zu ſorgen, daß ein bezüglicher Geſetzentwurf bald
vorgelegt werde, und daß er nicht nur die Landwirth-
ſchaft, ſondern auch die in dieſem Falle mit ihr untrennbar ver-
bundene Induſtrie berückſichtige.“ Vei der Verhandlung in der
Petitionskommiſſion wurde beantragt, dem Hauſe Uebergang zur
Tagesordnung zu empfehlen. Die Kommiſſion beantragte dagegen
das Haus der Abgeordneten, wolle beſchließen die Petition der
Königlichen Staatsregierung als Material zu überweiſen.

Selbſthilfe. Wenn die Handwerker und Kleingewer be
treibenden von der Staatsgeſetzgebung Unterſtützung gegen die
übermächtige Konkurrenz desjenigen Theiles der Waarenhäuſer,
die unſaubere Konkurrenz treiben, verlangen, dann werden ſie
von mancheſterlicher Seite ebenſo wie die von der Auslands
konkurrenz bedrohten deutſchen Bauern kaltlächelnd auf den
Weg der Selbſthilfe verwieſen. Das iſt ja auch das wohlſfeilſte
und bequemſte Mittel für die klugen Rathgeber. Kürzlich haben
nun in dem oſtpreußiſchen Städtchen Stallupönen die Schuh-
macher ſich zu gemeinſamer Selbſthilfe gegen die bedrohliche
Schleuderkonkurrenz der Schuhbazare zuſammengethan. Sie
erklären in den „Oſtd. Grenzb.“:

„Wir endesunterzeichnete Schuhmachermeiſter Stallupönens
machen ein geehrtes Publikum ergebenſt darauf aufmerkſam, daß wir
von heute ab Schuhwaaren, die nicht von uns oder ſonſt einem
Schuhmachermeiſter gekauft ſind, zur Reparatur nicht mehr an
nehmen, da das billig offerirte Schuhwerk aus Waarenhäuſern c.
zu viel Papier und Pappe enthält, eine Reparatur dieſer Schuhe
nicht lohnend und auch zu zeitraubend iſt.“

Das iſt ein ſehr lobens- und nachahmenswerther Verſuch der
Selbſthilfe und Abwehr, ob er aber hier oder bei Nachahmung
in anderen Kleinſtädten von durchſchlagendem Erfolg begleitet
ſein wird, erſcheint uns doch leider zweifelhaft. So lange nicht
der Befähigungsnachweis für den Betrieb eines r
Handwerks obligatoriſch geworden iſt, kann ja der Jnhaber
des nächſtintereſſirten Waarenhauſes oder Schuhbazars irgend
einen, der von dem Schuhmachergewerbe keine Ahnung hat,
mit der Errichtung einer ſogen. „Schuh oder Stiefelklinik“,
wie ſie in großen Städten ſchon zahlreich beſtehen, beauftragen,
Die zur Ausführung der nothwendigen Flickarbeiten an den
Schuhwaaren von Quebracholeder mit Pappeinlage erforderlichen
Arbeitskräfte wird er ebenſo unſchwer auftreiben. Dann aber
wird die Lage für unſere ehrſamen Schuhmachermeiſter vielleicht
noch ungünſtiger, als ſie heute ſchon iſt. Ja, wenn es durch
Geſetz verboten würde, daß Niemand das Schuhmacher oder
ein anderes Handwerk betreiben dürfte, der es nicht ordnungs-
mäßig gelernt und ſeinen Befähigungsnachweis erbracht hat,
dann läge die Sache anders. Selbſthilfe iſt gut, aber ohne
ausreichende Unterſtützung durch die Staatsgeſetzgebung bleibt
ſie doch unzureichend.

Obligatoriſcher Fortbildungsſchulunterricht ſoll
nunmehr auch in Düſſeldorf eingeführt werden.

Der Beſuch foll jedoch kein dreijähriger, ſondern nur ein z wei
jähriger ſein, alſo nur bis zum vollendeten 16. Lebensjahre
dauern. Dabei iſt aber vorgeſehen, daß die Schulpflicht um ein
hre oder ein ganzes Jahr verlängert werden kann, wenn das

iel nicht erreicht wird. Die Zahl der wöchentlichen Pflichtſiunden
ſoll für alle Schüler ſechs beiragen. Der Schulzwang ſoll nicht
auf die gewerblichen Lehrlinge beſchränkt werden vielmehr
ſollen alle in einem gewerblichen oder kaufmänniſchen Betriebe
beſchäftigten noch nicht ſechzehnjährigen Arbeiter einſchließlich
der ſogenannten ungelernten Arbeiter zum Schulbeſuch
verpflichtet werden. Letztere mit einzubeziiehen, hat man
gerade deshalb für nöthig erachtet, weil ſie erfahrungs mäßig der er
r Einwirkung am meiſten bedürfen. Schwer einigen konnten

ch die betheiligten Kreiſe über die Unterrichts zeit. Die Hand
werker traten entſchieden für die Abendſtunden ein, die Stadtver
waltung für die Tagesſtunden ſchließlich hat man ſich auf die Zeit
von 5 dis 8 Uhr an zwei Wochentagen geeinigt. Die Organiſation
der Schule iſt ſo gedacht, daß die Klaſſen ihrer praktiſchen Aufgabe
entſprechend ber uflich eingerichtet werden. Zur Ertheilung des
Unterrichts ſollen im Allgemeinen geeignete Rektoren und Lehrer
de ezogen werden, die aber hierfür noch beſonderer Vorbereitung
edürfen.

Die Handwerkskammer Braunſchweig hat in ihrer
letzten Vollverſammlung folgende Anträge angenommen
Es ſoll die Einführung obligatoriſcher gewerblicher Fort

bildungsſchulen für das Handwerk durch Landesgeſetze erſtrebt
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erden. Betont wurde dabei, daß natürlich auch ſolche Handwerker,
ie in Fabriken arbeiten, mit in das zu erſtrebende Geſetz fallen ſollen,

ungelernte Arbeiter dagegen nicht. Die Pflicht zum Beſuche
dauert bis zum vollendeten 18. Lebensſahre. DieZahl derUnterrichtsſtunden
ſoll wöchentlich 6 betragen. Die Unterrichtszeit ſoll nicht bis über
8 Uhr Abends dauern Am Schluſſe des Schuljabres
ſoll keine Abgangsprüfung oder Prämiirung ſtattfinden ſtatt deſſen
ſollen Abgangszeugniſſe ertheilt werden. Der Schulvorſtand ſoll zur
Hälfte aus Handwerksmeiſtern beſtehen. Der Ausſchuß hatte ferner
deantragt, für hervorragende Leiſtungen der Schüler die Be-
rechtigung zum Einjährig-Freiwilligendienſt zu ertheilen
Regierungsrath Dr. Stegemann bemerkt hierzu, die Sache ſei reichs
e geregelt und ſo bleibe es den Handwerksmeiſtern überlaſſen,

ch techniſch tüchtige Leute heranzuziehen auf das Theoretiſche
komme es weriger an.

Der Geſetzentwurf betreffend Verſorgung der
Kriegsinvaliden und der Kriegshinterbliebenen, der
dem Neichstage zugegangen iſt, beſagt in der Begründung:

Die verbündeten Regierungen halten in Uebereinſtimmung mit
der Erklärung des Neichskanzlers in der Sitzung des Reichstages vom
24. Januar 1901 es nicht für angängig, mit der Aufbeſſerung der
Bezüge der Kriegsinvaliden aus den bisherigen Kriegen noch
länger zu warten. Dieſe Aufbeſſerung muß vielmehr als
dringlich ſofort in die Wege geleitet werden, und die ver-
bündeten Regierungen glauben hierbei auch den Abſichten des
Reichstages um ſo mehr zu entſprechen, als von dieſem ſelbſt
die Nothwendigkeit und Dringlichkeit der Maßnahme wiederholt ein
müthig anerkannt worden iſt. Auch der Umſtand, daß der hierdurch
bedingte Mehraufwand ein erheblicher ſein wird, kann für die als
baldige Durchführung der als nothwendig und dringlich anerkannten
Aufbeſſerung kein Hinderniß bilden. Es darf vielmebr vertraut
werden, daß auch in der, zumal bei der gegenwärtigen Finanzlage
des Reiches, nicht einfach geſtalteten Frage der Deckung eine Ver
ſtändigung über eine ſachgemäße Regelung ſich werde erzielen laſſen.
Für das Rechnungsjahr 1901 iſt in S 23 die Entnahme der er
forderlichen Deckungsmitiel bis zum Betrage von 13 Millionen
Mark aus den Kapitalkeſtänden des Reichs-Jnvalidenfonds vor
geſehen. Dieſe Art der Finanzirung läßt ſich jedoch nur als vor
übergehendes, durch die augenblickliche Thatſache bedingtes Aus-
kunftsmittel rechtfertigen. Nachdem der Geſetzentwurf für die
Verſorgung der Theilnehmer an Zer oſtaſiatiſchen Expe
diti on und ihrer Hinterbliebenen vom Reichstag abgelehnt worden
iſt, erſcheint es geboten, durch den vorliegenden Geſetzentwurf auch
die Verſorgung dieſer Jnvaliden und ihrer Hinterbliebenen
in gleicher Weiſe zu regeln, wie die der Jnvaliden
aus früheren Kriegen. Ebenſo erſcheint es angezeigt, diejenigen An
gehörigen der Schutztruppen, welche infolge kriegeriſcher Unter
nehmungen invalide geworden ſind. in den Geſetzentwurf mit einzu
Heziehen und auch ihren Hinterbliebenen die Vortheile desſelben zuzu
wenden. Endlich ſoll, um die geſammte Kriegsverſorgung dauernd
einheitlich zu regeln, auch die Verſorgung der Kriegsinvaliden und
d zlebenen zulünftiger Kriege in dieſes Geſetz eingeſchloſſen
werden.

Die ſchätzungsweiſe Zuſammenſtellung der Mehrkoſten,
die dem Reichs Jnvalidenfonds zur Laſt fallen, ergiebt
13 000 000 Mk., und zwar 2200 000 Mk. für Offiziere,
9400 000 Mk. für Mannſchaften, 1 400 000 Mk. für Hinter-
bliebene. Dieſe pro 1901 berechneten Mehrkoſten werden ſich
ſchon vom Etatsjahr 1902 ab und demnächſt weiter mit dem
allmählichen Abſterben der Kriegspenſionäre und Kriegshinter-
bliebenen vermindern.

Urkunden und Stempelſtener. Das Kammergericht
hat erkannt, daß Urkunden über Gegenſtände, deren Werth, nach
Geld geſchätzt, 150 Mk. nicht übverſteigt, von der Stempelſteuer be
freit ſeien, auch wenn dieſer Minde rwerth in der Urkunde nicht
ausgeſprochen ſei.

Deutſcher Apothekerverein. Auf Vorſchlag des Ortsaus
ſchuſſes hat der Vorſtand des Deutſchen Apothekervereins beſchloſſen,
daß die diesjährige Hauptverſammlung des Deutſchen Apothekervereins
in Hannover am 4. und 5. September ſtattfinden ſoll.

Major Endell. Der Kreistag der Kreiſe PoſenOſt und Poſen-
Weſt hat den Major Endell wiederum einſtimmig in die Land
wirthſchaftskammer gewählt. Der landwirthſchaftliche
Verein Schneidemühl hat den Major Endell zu ſeinem Ehren-
mitgliede ernannt.

Paſtor Weingart. Es ſind zur Zeit Verhandlungen im
Gange, die den Eintritt des Paſtors Weingart aus Osnabrück in
den Dienſt der Sachſen-Weimariſchen Landeskirche
zum Zweck haben. Ein dortiger Patronatsherr hat ihn zum
Geiſtlichen ſeiner Patronatsſtelle auserſehen.

Wie die Freitzändler arbeiten. Wenn man die
1 Preſſe lieſt, könnte man den Eindruck gewinnen,

als ſeien die Eingaben verſchiedener ſtädtiſcher Körperſchaften
egen eine Erhöhung der Getreidezölle Ergebniſſe freier Entſo ießungen. Eine die wir aus einer thürin-

chen Stadt erhalten, belehrt uns indeß eines Anderen.
araug erfahren wir, daß die ganze Bewegung künſt

lich its Leben gerufen wird, und es iſt wirklich rührend
mit anzuſehen wie die Berliner Centralintelligenz auch den
kleinen Gemeinweſen den Stoff für die Agitation zu liefern
ſich bemüht. So ging dem Stadtverordneten Porſtande in
Sömmerda von der Berliner Centrale des Handels
vertragsvereins eine Schrift zu, in der die ver
derbliche Wirkung der Getreidezollerhöhung „haarklein“ aus
einandergeſetzt iſt. Die Stoffvertheilung iſt ſo geordnet, daß
ſie auf Gemeinweſen mit überwiegender gewerblicher wie auch
agrariſcher Bevölkerung paßt, denn die Gefahr dx Zoll-
erhöhung für den Bürger wie für den Bauer iſt geſondert
behandelt. Die Stadt Verwaltung von Königs
berg hatte gleichzeitig die Güte, eine Petition als
Arbeitsmuſter einzuſchicken und hat dieſe mit dem
Erſuchen begleitet, „eine gleiche Petition zu veranlaſſen“.
Der Magiſtrat von Sömmerda aber wurde
von dem Magiſtrat der Reichshauptſtadthöchſtſelbſt in eine Sonderbehandlung genommen. Wie wir
wiſſen, ſind ähnliche Druckproben und Arbeitsmuſter den
meiſten Mittel und Kleinſtädten Preußens zugegangen. Daß
der Handelsvertragsverein ſeine Schriften verſchickt, dagegen
läßt ſich wenig ſagen, daß aber die Behörden der großen
Städte, die nur für die d ihrer eigenen Gemeinweſen
zu ſorgen haben, im Hochgefühl ihrer höheren Intelligenz
andere Verwaltungen mit Vorſchlägen und unerbetenen, auf
dringlichen Rathſchlägen beläſtigen, iſt ein ganz neues und
keineswegs zu billigendes Verfahren. Erfreulicherweiſe hat das
Städtchen Sömmerda ſich nicht von der „höheren Jntelligenz“
der Berliner und Königsberger übertölpeln laſſen, ſondern ſie
dank dem geſunden Menſchenverſtande ſeiner Stadtbehörden
zurückgewieſen.

Wie übrigens Neſolutionen der Freihändler
gegen die Getreidezölle zu Stande kommen, hat man ja
zur Genüge in Halle a. S. geſehen, wo in einer großen
Verſammlung ſich die Mehrheit gegen eine bezügliche
Reſolution erklärte, trotzdem aber ſeitens des Vorſtandes die
Annahme derſelben proklamirt wurde! Man erſieht hieraus,
welchen Werth man den Verzeichniſſen der Antikornzoll
Reſolutionen, wie ſie in den Mancheſternblättern tagtäglich in
einer beſonderen Rubrik veröffentlicht werden, beizumeſſen hat!

Brotwucher und Sozialdemokratie. Jm Jahre
1890 verlangte die ſozialdemokratiſche „Münch. Poſt“,
die dem Abgeordneten von Vollmar ſehr nahe ſteht, das
Verbot des Terminhandels in Nahrungsmitteln und
unentbehrlichen Gebrauchsgegenſtänden und bezeichnete dabei
dieſen Terminhandel als einen Schandfleck der modernen
Wirthſchaftsordnung. Das genannte Blatt führte damals
aus, durch ſolches Börſenſpiel würden dem Verbraucher die un
entbehrlichſten Bedürfniſſe des Lebens nach Willkür vertheuert
oder aber den Erzeugern der wohlerworbene Lohn der Arbeits
thätigkeit gekürzt oder geſchmälert. Der betreffende Artikel
ſchloß mit den Worten „Das muß anders werden,
Völker und Regierungen aller Länder müſſen gegen das
anarchiſtiſche Treiben des Kapitalismus, gegen die Ein-
führung des Fauſtrechts, wo brutale Gewalt
und rückſichtsloſe Schlauheit die wirthſchaftlich Schwachen
vernichtet, entſchieden v und Wandel ſchaffen.“ So
ſchrieb die „Münch. Poſt“ im Jahre 1890. Die ſozial-demokratiſche Partei hat aber im Deutſchen Reichstage
am 1. Mai 1896 gegen das Verbot des Terminhandels in
Getreide und Mühlenfabrikaten und dann am 23. Juni 1896
gegen das ganze Börſengeſetz geſtimmt, und zwar, wie
der Abgeordnete Singer ausdrücklich erklärte, in erſter Linie
deshalb, weil es das Verbot des Börſenterminhandels enthalte.
Wer ſind denn die wahren Brotwucherer?
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7Die Ermordung Kaiſer Panls I.

(23./24. März 1801).
Von Paul Holzhauſen (Bonn).

Ein unheimlich packendes Bild, dieſe Mordnacht vom
11.“12. (23./24.) März 1801!*) Ein Gemälde von Wahn-
ſinn, Haß und Rache, in deſſen Rembrandtſchem Helldunkel
nur eine Geſtalt mit milderen Zügen erſcheint: ein Sohn.
der zwar ſeinen Vater vom Throne ſtoßen hilft, aber doch bei
den Mördern weichherzig darum bfttet, ihm wenigſtens das
Leben zu erhalten.

Jnmitten der Rieſenſtadt St. Petersburg, in der Nähe
der großen Newa, erhebt ſich das Michajlowſche Palais, die
Schöpfung Kaiſer Pauls I., der den weitläufigen Bau mit
Statuen und Bronzen vollgeſtopft hatte. Draußen hatte ihn
der mißtrauiſche Monarch mit Baſtjonen und Gräben um-
geben; Geſchütze ſtarrten von den Wällen, und große Ab-
heilungen der Garde hielten allnächtlich alle Zugänge zu dein
weitläufigen, von einem Gewirr zahlloſer Korridore durch
zogenen Gebäude beſetzt.

Still und lautlos ſtanden die Geſchütze auf ihren La-
fektten, die Gräben waren zugefroren und durch den Sommer-
garten, der ſich im Norden des Palaſtes nach dem großen
Paradeplatze, dem Margsfelde, zu erſtreckt, bewegte ſich ein ge
Hheimnißvoller Zug. Offiziere und Soldaten jener Garden,
die den ruheloſen Mann in dem Schloſſe ſchützen ſollten und
die heranzogen, ſeinen Tagen ein jähes Ende zu bereiten.

Was war geſchehen, um ſolchen Frevel zu ermöglichen,
und wie konnten es dieſe Leute wagen, unter Verachtung der
Folter, der Knute und der ſibiriſchen Bergwerke ſich an dem
Leben des neben dem franzöſiſchen Konſul Bonaparte und
dem engliſchen Miniſter Pitt damals mächtigſten Manne der
Erde zu vergreifen?

Wir müſſen etwas weiter ausholen. Zar Paul I.
(1796--1801), der Sohn der großen Katharina und des
halb blödſinnigen Peters III., hatte eine vielleicht von
ſeinem Vater ererbte Anlage zur Paranoia („Verrückt-
heit“) mit auf die Welt gebracht, die ſich unter dem Druck der
Mißachtung, den der junge Großfürſt bei Lebzeiten ſeiner
Mutter zu erdulden gehabt, zur offenbaren Geiſteskrankheit
entwickelt hatte.

Paul I. war in demſelben Jahre zur Regierung ge
kommen, in dem General Bonaparte mit den Brandraketen
unvergleichlicher Siegesthaten das Land Jtalien in Flammen

Das Datum pflegen die Hiſtoriker nach dem ruſſiſchen
Kalender zu bezeichnen es entſpricht dem in Klammern beigefügten
Tage neueren Stils.

Ein nenes engliſches Opfer? Jn Rawitſch iſt aus

Südafrika die Nachricht eingetroffen, daß der Miſſionar OKahb, Vater von acht Kindern, im vorigen ahre ſae
amilie durch die Engländer entriſſen worden iſt und

ich ſeitdem in engliſcher Gefangenſchaft befindet. Das
elbe traurige Loos hat außerdem drei andere dortige Miſſio-
nars Familien betroffen. Herr Kahb iſt ein Rawitſcher Kind
deſſen Geſchwiſter alle dort leben. Was ſagt Herr v. Richt-
v dazu? Hat der Miſſionar Kahb auch die Neutralität
gebrochen

Die oſtafrikauiſche Ceutralbahn. Wie jetzt auqh
der „L.-A.“ aus zuverläſſiger Quelle mittheilen kann, beſtätigt
es ſich, daß ein Bankkonſortium unter Führung der Dresdener
Bank der Reichsregierung das Anerbieten gemacht hat, die oſſ
afrikaniſche Bahn Dar esSalaam--Mrogoro mit 20 Millionen
Mark zu bauen, während bekanntlich das deutſche Bank
konſortium eine rege für 24 Millionen Mark verlangt
r u Auch ſonſt habe das neue Konſortium billigere Bedingungen
geſtellt.

Ausland.
Frankreich.

Eine neue Kundgebung Déroulsèsdes
liegt vor, die in orakelhafterWeiſe von ſeinen neuen Plänen ſpricht und
ſchon im Voraus die Royaliſten der Vereitelung dieſer Pläne bezichtigt,
Folgendes Telegramm aus Paris zeigt den überſpannten Politiker
wieder in voller Glorie Döroulsde erklärte, er ſei darauf gefaß,
daß die Royaliſten ſeine neuen Pläne abermals zu vereiteln bemüht
ſein werden. Déroulöde kündigt an, er beabſichtige, ſobald die Stunde
gekommen, zu Roß, im Automobil oder auf dem Waſſerwege in
Frankreich zu erſcheinen. Seinen Beſucher in der kritiſchenFebruarnacht nennt er wieder nicht, er erzählt aber, daß dieſer knapy

nach ſeiner Unterredung mit Déroulède einige Royaliſten von dem
Bevorſtehen des Putſches unterrichtete und daß dieſe ſofort dem
Gelingen entgegenarbeiteten.

Der Krieg in Südafrika.
Die Lage in Südafrika nach dem von uns gemeldeten

Scheitern der Unterhandlungen zwiſchen Lord Kitchener und
Botha iſt für die Engländer nur wenig beſſer geworden, als ſie
ſeit Monaten war. Zwei Ereigniſſe von Erheblichkeit haben die
letzten Wochen gebracht: Die Abſicht De Wets, in die Kap-
kolonie einzudringen, iſt, wie es ſcheint, endgiltig vereitelt, der
kühne Burengeneral iſt militäriſch bedeutend geſchwächt aus
den zu ſeinem Ungunſten ausgefallenen Kämpfen hervor
gegangen. Ein großes „Aber“ liegt jedoch für die Engländer
in der Thatſache, daß es ihnen nicht gelungen iſt, den viel
gewandten Mann ſelbſt, deſſen Name allein Tauſende von
Kämpfern werth iſt, unſchädlich zu machen. Der zweite im
Oſten Transvaals erzielte Erfolg iſt auch nur ein halber.
Zwar ſind die Landſchaften zwiſchen der Delagoa- und der
Ratalbahn von der Maſſe der Bothaſchen Schaaren
befreit, und die Gegend iſt ausgeplündert und verwüſtet, aber
Burenkämpfer ſind verhältnißmäßig nur wenig in die Hände
der Briten gefallen. Nach engliſchen Angaben ſind kaum 300
Gefangene gemacht, und ſehr wahrſcheinlich ſind darin viele
Weiber und Kinder einbegriffen. Die von Kitchener mit
Botha unterhaltenen Verhandlungen haben den Buren
Gelegenheit gegeben, ſich zu erholen und in
Sicherheit zu bringen. Ein Theil von ihnen iſt zweifellos nach
Norden ausgewichen, in die Gebiete, die von der engliſchen
Beſatzung noch völlig freigeblieben ſind. Etwas prekärer iſt die
Lage derjenigen, die der Vorſtoß Frenchs nach Süden abgeſprengt
hat. Ueber Stellung und Verfaſſung dieſer beiden Haupf-
theile der früheren Bothaſchen Truppen weiß man zur Zeit
noch nichts Beſtimmtes. Für die zweifelloſe Friedensſehnſucht
der Engländer fällt aber jedenfalls der Umſtand entmuthigend
ins Gewicht, daß nun auch dieſe Buren nach der Eroberung
des öſtlichen Transvaals durch die Engländer nichts mehr
zu verlieren haben. Hat der erſte Schrecken über ihre Nieder
lage und den Verluſt ihrer Habe nicht vermocht, ſie und ihre
Führer zur Waffenſtreckung zu bewegen, ſo wird jetzt bei ihnen
das Rache und Trotzgefühl in Verbindung mit der Erwägung,
daß ſie kein Riſiko mehr laufen, ihre Widerſtandskraft ſtählen.

ſetzte. Wenn der junge Held in allen Ländern Staunen und
Bewunderung erweckte, ſo begleitete auch ein verwundertes
Staunen die erſten Regierungshandlungen des neuen Herr-
ſchers, der da fern an der Newa auf den Thron geſtiegen war.
Genie und Wahnſinn, dieſe beiden Worte paſſen als Motto
auf Bonaparte und Paul. Zwar ſchuf auch dieſer Anfangs
manches Gute; in Recht und Geſetz, in Handel und Wandel,
Verkehr und Gewerbefleiß ſuchte er neues Leben zu bringen;
aber die wie die Wellen der Meeresbrandung einander fol-
genden und ſich aufhebenden Ukaſen zeigten bald mit er-
ſchreckender Klarheit, daß hier ein urſprünglich auf das Gute
gerichteter Sinn durch unheilbare Geiſteskrankheit aus der
Bahn geriſſen war. Ein Steuermann ſaß am Ruder des ge-
waltigen Zarenreiches, dem wie Phaston die Zügel entglitten
und der das Staatsſchiff unaufhaltſam der ſchauerlichen
Tiefe gähnender Abgriinde entgegenjagte.

Jn der inneren wie in der änßeren Politik Rußlands
regierte der Wahnſinn. Heute gab's, im Bunde mit England
und Oeſterreich, Krieg bis auf's Meſſer gegen die Franzoſen;
der Schlächter von Praga, der alte Suworow, ſteigt über die
Alpen, vergießt Ströme von Blut in der lombardiſchen
Ebene, kämpft auf niemals vom Fuße des Kriegers be-
tretenen l zwiſchen Schnee und Eis der Gletſcher mit
den verhaßten Republikanern; morgen wird er zurückweichen
in das ſarmatiſche Flachland; der Zar trinkt auf das Wohl
des Siegers von Marengo und vereinigt die nordiſchen
Staaten zu einem mächtigen Bunde gegen eben jenes Eng-
land, mit dem er ſoeben noch Schulter an Schulter gekämpft
hatte. Dasſelbe wirre Spiel im Jnnern. Die erſten Wür-
denträger des Reiches, die glatteſten Diplomaten, die ge-
ſchmeidigſten Miniſter, die tapferſten Generäle bewegen ſich

auf dem Spiegelparkett des Petersburger Hofes; vier
ochen ſpäter ſitzen ſie als Verbannte auf ihren Gütern oder

gehen in der ſibiriſchen Tundra ſpazieren und haben, vor
Kurzem noch mit Geſchäften, Feſten und Zerſtreuungen bis
zur Abhetzung überladen, nunmehr hinreichende Zeit, um
über Fortunas Launen und die veränderliche Sinnesart ihres
Herrn nachzudenken. Männer wie Panin und Roſtopſchin
fanden dieſes Loos; ſelbſt ein Araktſchejew hatte gleiches
Schickſal, des Zaren Bluthund, der ihm zu Gefallen wegen
kleiner Fehler arme Soldaten zu Tode peitſchen ließ, aber mit
der Grauſamkeit der Dogge auch ihre Treue gegen den Herrn
verband.

Das war die düſterſte Seite in dem Regimente Pauls,
die Behandlung des Militärs. Sie mußte dem Despoten
ſein Grab graben. Täglich war der Kaiſer auf den Paraden,
und niemals verließ er das Marsfeld, ohne ſchwere Strafen,
Krreſt, Abſetzung, Kerker oder Verbannung diktirt zu haben.
Vom General bis zum Gemeinen, das galt ihm gleichviel.

=m-

Ebenſo unvermittelt erfolgte der Umſchwung in der Stim-
mung des Zaren. Dann wurden die Verbannten haufen-
weiſe zurückgerufen, landeten, vielfach mittellos, in St.
Petersburg, verfielen neuem Elend und verſtärkten die
Maſſe der Unzufriedenen.

Die Citrone war reif. Der Zar mußte fallen. Es ging
nicht mehr. Jn ſeiner eigenen Familie hauſte er wie ein
Tyrann. Mit ſeiner Gemahlin Marig Feodorowna und
deren Vertrauten, Fräulein Nelidow, einſt einer platoniſchen
Liebe des Kaiſers, war diefer zerfallen. Seine Söhne Kon
ſtantin und Alexander, der Thronfolger, ſaßen am Todestage
des Monarchen im Arreſt. Schon ging dieſer ſogar mit dem
Gedanken um, unter Beſeitigung der Leibeserben ſeinen
Liebling, einen jungen württembergiſchen Prinzen, zum
Erben des Thrones zu ernennen, da endlich ertheilte Alexan-
der, von vertrauter Seite gedrängt, ſeine Genehmigung zur
gewaltſamen Abſetzung des Vaters. Wohlverſtanden, nicht
zu deſſen Tödtung. Jn dieſer Hinſicht ſchien ſich der junge
Fürſt eitler Täuſchung hinzugeben; denn bei dem Charatter
des kranken Monarchen und dem üßhlichen Zuſchnitt ruſſiſcher
Palaſtrevolutionen konnte das Aeußerſte ſchwerlich vermieden
werden, wenn man nicht Alles verderben und die furchtbare
h des Wahnſinnigen auf zahlreiche Familien herabrufen

ollte.
Die Jdee einer Regentſchaftseinſetzung hatte zuerſt Graf

Panin gefaßt, zu Zeiten der großen Katharina Geſandter an
preußiſchen Hofe, der im Umgange mit den größten Geiſtern
ſeine ſtaatsmänniſchen Talente entwickelt hatte. Eine impo-
nirende Geſtalt, dieſer Panin, und unter den Verſchworenen
derjenige, der thatſächlich den zugleich kühnen und edlen Ge
danken vertrat, auf unblutige Weiſe das zu erzwingen, was
in Ländern mit entwickelten ſtaatsrechtlichen Einrichtungen
auf völlig gefetzmäßigem Wege zu erreichen war; die Ve-
ſeitigung. des Jrrſinnigen durch die Regentſchaft ſeines
Sohnes, des Thronfolgers.

Aber Panin, damals Miniſter des Aeußern, wurde ver
bannt, weil er eine ſchroffe Maßregel des Kaiſers, die zum
Bruche mit England führen mußte, nicht hatte gegenzeichnen
wollen, und an ſeine Stelle trat Graf Pahlen, der bald auch
zum Polizeiminiſter und Generalgouverneur von St. Peters-

burg ernannt wurde und ſomit eine ungeheuere Machtfllle in
ſeiner Hand vereinigte. Indem der Verſchwörungsplan in
die Hände dieſes energiſchen aber ſkrupelloſen Cynikers über
ging, war, ſoweit möglich, ſein Gelingen geſichert, aber ebenſo
gewiß war auch, daß Pahlen kein Bedenken tragen würde.
zur Verwirklichung des mit immer ſteigender Nothwendigkeit
4 aufdrängenden Gedankens eines Regierungswechſels
altblütig über die Leiche des Kaiſers hinwegzuſchreiten.

Die Verſchwörung war weit ausgeſponnen und umfaßte
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n Uebrigen die Lage t die Kriegführenden unverändert.
m Weſten ſteht Delarey völlig ungeſchwächt da, von De Wet

nehmen wie aus den von uns kürzlich gebrachten
Berichten hervorgeht, die Engländer ſelbſt an, daß
er ſeine Streitmacht im Oranfje Freiſtaat wieder
durch Zulauf verſtärken wird. Krdos Kommando, über deſſen
gegenwärtige Stärke und Stellung in der Kapkolonie neue
Nachrichten nicht vorliegen, iſt ungeſchwächt, und davon, daß
die britiſchen Truppen gegen die in der ganzen Kapkolonie ver
ſtreuten Burentrupps irgend etwas Erhebliches ausgerichtet
hätten, hört man abſolut nichts. So kann alſo Lord Kitchener
in ſeiner Siſyphusarbeit fortfahren. Es werden ihm beträchtliche
Verſtärkungen an Mannſchaften und Pferden n aber in
ſeinem Heere und in der Stadt werden Krankheiten und
Seuchen ihr ſchlimmes Werk weiter verrichten.

Bis Schluß der Redaktion liefen noch folgende Tele
gramme ein:

London, 21. März. Nach Kapſtadter Meldungen gelang es
den Buren, die Ernte im weſtlichen Theile des OranjeFreiſtaates
einzubringen.

London, 21. März. Zwiſchen Belfaſt und Middelburg
fprengten die Buren abermals einen engliſchen Train
in die Luft und nahmen die engliſche Beſatzung gefangen.
Der Burenführer Kruitzin ger ſoll erklärt haben, von nun ad
jeden engliſchen Offizier, der in ſeine Händefalle,
erſchießen zu laſſen.

London, 21. März. Die tägliche Verluſtliſte der
engliſchen Truppen in Südafrika umfaßt für geſtern fünf

Verwundete, 14 an Krankheiten Verſtorbene und zwei
ermißte.

Aus Kapſtadt wird gemeldet: Die engliſchen Offiziere ver
ſichern, daß die Unterhandlungen zwiſchen Kitchener
und Botha infolge der Bemühungen einiger unverſöhnlicher
Burenführer und infolge der Ratbſchläge Bothas unterbrochen
wurden, der ſeinen Truppen rieth, ſich in kleinen Abtheilungen zu
ergeben. (7) Das Gros der Burenſtreitkräfte befinde ſich augenblicklich
in Middelburg.

Das Londoner Kolonialamt veröffentlicht ein Telegramm
aus Kapſtadt, welches die Liſte der bisher feſtgeſtellten
Todesfälle und Erkrankungen an der Peſt enthält. Die
Feſtſtellung reicht bis zum 16. März; es geht daraus hervor,
daß bis dahin insgeſammt 81 Peſtfälle
feſtgeſtellt ſind, von denen 29 einen tödtlichen Ausgang
hatten. 17 Fälle ſind zweifelhaft; 402 Perſonen ſtehen noch
unter ärztlicher Beobachtung.

Der ruſſiſch engliſche Konflikt in China.
Wie man von unterrichteter Seite erfährt, hat Feld

marſchall Graf Walderſee ſeine Miſſion in Tientſin
mit Erfolg durchgeführt. Dieſe Miſſion beſtand darin, ein
Blutvergießen unter den alliirten Truppen zu verhindern.
Darüber hinaus bleibt Deutſchland in dem ruſſiſch-
engliſchen Gebietsſtreit abſolut nentral.

Dies wird auch durch eine offiziöſe Meldung der „Köln.
Ztg. “beſtätigt, in der es betreffs der Aeußerungen des Unter-
ſtaatsſekretärs Cranborne im engliſchen Unterhauſe,
Deutſchland habe ſich durch ſein Abkommen mit England ver-
pflichtet, ſeine Politik auch auf die Erhaltung der Mandſchurei
für China zu richten, heißt, daß hier ein Jrrthum
vorliege. Bereits bei dem Abſchluſſe des Abkommens
wurde hervorgehoben, daß Deutſchland die Mand-
ſchurei nicht als in die Grenzen des Ge-bietes fallend betrachte, für deſſen Er-
haltung dasſelbe eintreten ſollte, es ſei kein
Zweifel, daß bei den bekannten durch die Anlage der ruſſi
ſchen Eiſenbahn bedingten Jntereſſen Rußlands Deutſch
land nicht die Abſicht hatte, den ruſſiſchen
Beſtreb ungen ein Hinderniß zu ſchaffen.
Allerdings habe Deutſchland die Auffaſſung, daß vor Erledi-
gung der Anſprüche der Mächte China unüberlegt handle,
wenn es ſich ſeiner Einkünfte aus der Mandſchurei entäußere.

n Londoner diplomatiſchen Kreiſen ſieht man, wie dem
L. A.“ telegraphirt wird, die Lage in China alsAußer ſt ernſt an. Der Tientfiner Zwiſchenfall werde
wohl beigelegt werden, doch ſei der Ausbruch von
re gkeiten jederzeit möglich. Bisherei keine Verſtändigung angebahnt worden.

Wie das „B. T.“ erfährt, iſt der von der NewYorker
„Evening Poſt“ ſignaliſirte Vorſchlag des Präſidenten Mac
Kinley über die Entſchädigungsfrage bereits vor der Rede
Bülows im Reichstage vom 15. d. M. in Berlin diplomatiſch
bekannt geworden. Die „B. N. Nachr.“ melden aus Petersburg

Den Ruſſen wird jedenfalls von den chineſiſchen Behörden in
der Mandſchurei das Geſchäft leicht gemacht, ſich väterlich der
Landesbevölkerung anzunehmen und ihre Sympathieen zu gewinnen.
Die amtliche „Amurskajag Gazeta“ meldet wenigſtens, daß zahlloſe
Geſuche der mandſchuriſchen Bevölkerung bei den ruſſiſchen Behörden
einlaufen, in denen geklagt wird, daß ſich die chineſiſchen Behörden
nicht mehr um die Bevölkerung kümmern, weshalb ſie um Aufnahme
in den ruſſiſchen Unterthanenverband bitte. Dieſe Aufnahme er
ſcheint aber nach den letzthin abgegebenen offiziellen Erklärungen der

ruſſiſchen Regierung zweifelhaft.

Ein Telegramm aus Tientſin meldet noch folgende
Einzelheiten über die Vorgänge der letzten Tage:

Als am 20. März der Zug, in welchem ſich Graf Walderſee
befand, den Bahnhof verlaſſen wollte, erhob ſich ein heftiger
Sturm ſodaß die Abreiſe vertagt werden mußte. Graf Walderſee
giebt fich die größte Mühe, den Konflikt zwiſchen Rußland und
England beizulegen. Der ruſſiſche General ſandte dem
engliſchen General eine Zuſchrift in Form eines
Ultimatums mit der Aufforderung, die engliſchen
Truppen zurückzuziehen. Außerdem verlangte der ruſſiſche
General eine Entſchädigung, erhielt jedoch eine Ankwort vom
engliſchen General, die ſich nur darauf beſchränkte, ihm den Empfang

ſeiner Zuſchrift zu beſtätigen.
Ein Telegramm aus Peking meldet:
General Bailloud iſt nach Tientſin abgereiſt, um einer

Unterſuchung über den gemeldeten Zwiſchenfall zwiſchen en g
liſchen und franzöſiſchen Soldaten einzuleiten und die
Ordnung wieder herzuſtellen. Die Ruſſen ſchickten drei Kompagnien
Verſtärkung nach Tientſin, die Engländer nur 100 Mann.

Kirchliche Auzeigen.
Domkirche Freitag, den 22. März, Abends 6 Uhr Paſſions

gottesdienſt im Gemeindeſaal, Kl. Klausſtr. 12.

Standesamt.
Halle (Süd) Meldungen vom 20. März 1901.

Aufgeboten: Der Kaufmann Salo Braun, Berlin und Hedwig
Sachs, Gr. Ulrichſtr. 57. Der Fabrikarbeiter Paul Sprung und
Emma Wernicke, Schloſſerſtr. 16. Der Garniſonbaubote Paul
Scholl, Brunnenſtr. 20 und Agnes Strömer, Siersleben. Der
Bäckermeiſter Peter Hellwig und Klara Kohl, Görzig. Der Schloſſer
Auguſt Bertram, Halle und Wilhelmine Kieſewetier, Gröbzig. Der

eprüfte Lokomotivheizer Hugo Meißner, Halle und Thereſe Hecker,
Roßla. Der EiſenbahnBetr.-Regiſtrator Wilh. Rehfeld, Halle und
Sofie Rubarth, Barth.

Eheſchliefzungen: Der Schloſſer Albert Jacob, Wolſtr. 21
und Anna Heinze, Eichendorffſtr. 17. Der Fabrikarbeiter Auguſt
Fritſche, Langeſtr. 21 und Minna Leifheit, Ranniſcheſtr. 21.

Geboren: Dem Steinſetzer Albert Becker, Marthaſtr. 8, S.
Walther. Dem Schriftſteller Aron Abramowitz, Mühlweg 6, T. Alice.
Dem Schneider Hermann Eſchke, Ranniſcheſtr. 22, T. Charlotte.
Dem Landwirthſchafts-Aufſeher Heinrich Hildebrand, Streiberſtr. 10,
T. Martha. Dem Heizer Wilhelm Jänicke, Charlottenſtr. 13, T. Martha.
Dem Handarb. Guſtav Dönicke, Thüringerſtr. 25, T. Charlotte.

Geſtorben: Der Schriftſetzerlehrling Paul Silex, 15 J., Wolf
ſtraße 22. Des Bergarb. Guſt. Lisker S. Hugo, 6 J. Des Schloſſers
Johannes Kaltwaſſer T. Eliſabeth, 7 J. Des Arbeiters Anton
Strozewsky Ebefrau Marie geb. Rothe, 34 J., Klinik. Des Arbeiters
Max Viärker T. Minna, 3 W., Zenkerſtr. 14. Des Schuhmachers
Guſtav Schatz S. Georg, 2 J., Meckelſtr. 16. Der Grubenarbeiter
Johann Zoſatzki, 42 J., Bergmannstroſt.

die erſten Kreiſe der Reſidenz: in der kaiſerlichen Familie
wußte man darum, wenn man ſich auch die Tragweite der
Unternehmung einigermaßen verhehlte. Die hervorragend-
ſten Generale, die meiſten Regimentskommandeure der Garde,
ja, in einem dieſer Regimenter ſogar die Subalternoffiziere
bis herab zu den Fahnenjunkern gehörten zu den Eingeweih-
ten. Unter dieſen waren auch die Brüder Subow, deren einer,
Fürſt Platon, der letzte Liebhaber der Mutter des Kaiſers
geweſen war. Zar Paul hatte die ganze Familie mißhandelt,
und erſt bei der Maſſenrückberufung von Verbannten, deren
wir oben gedachten, waren auch die Subows wieder an der
Newa aufgetaucht.

Die Exekution bei dem ſchwierigen Unternehmen hatte
Pahlen dem General Bennigſen übertragen, einem ent-
ſchloſſenen Manne, aber mittelmäßigen Feldherrn, der ſich
beſſer darauf verſtand, einen Wehrloſen zu überfallen, als eine
Armee zu kommandiren. Sechs Je ſpäter ſtand er in
einem ehrlicheren Kampfe auf den Kreegebergen bei Eylau,
dem franzöſiſchen Jmperator gegenüber, der dem wohl
poſtirten Ruſſen in wenigen Stunden ſeine Rückzugslinie ab
geſchnitten hatte, bis der Heldenmuth Leſtocqs dieſen aus der
eiſernen Umklammerung befreite. Er war es, der in der
Mitternachtsſtunde jenes 11. März mit den Gardeoffizieren
und einer Abtheilung Soldaten des Sſemeniowskiſchen Regi-
ments über die zugefrorenen Gräben gegen das Michaels-
palais anrückte.

Man hatte aus Gründen, die wir übergehen können, die
Ausführung des Komplotts etwas beſchleunigen müſſen.
Einer derſelben war die große Zahl der Mitwiſſer, die jeden
Augenblick eine Entdeckung herbeiführen konnte. Auch der
Kaiſer hatte längſt etwas gewittert und am 7. März den
Grafen Pahlen in ſehr verdächtiger Weiſe darüber ausge
horcht, ob er um eine Verſchwörung wiſſe, die gegen ſein Leben
gerichtet ſein ſolle. Nur die unerhörte Kaltblütigkeit dieſes

ynikers war im Stande geweſen, den furchtbaren Schlag zu
pariren. „Ja, Sire, ich weiß es“, hatte er auf die Frage des
Zaren geantwortet, „und ich gehöre mit zu der Verſchwöryng“
Kaiſer Paul war ſprachlos bei der Antwort ſeines Miniſters.
„Ja, Sire“, fuhr der Lenker der Petersburger Polizei fort,
„ich gehöre dazu und muß mich ſtellen, als gehörte ich dazu;
wie ſollte ich auf andere Weiſe wiſſen, was man unternehmen
will, als wenn ich daran theilzunehmen ſcheine? Aber ſeien
Sie unbeſorgt; Sie haben nichts zu fürchten; ich halte die
Fäden der Verſchwörung in meiner Hand vereinigt. Sie
werden ſehr bald Alles erfahren.“ Dem Grafen mochte es
doch bei dieſer Unterredung etwas ſchwül geworden ſein, und
auch ſie hatte ohne Zweifel zur Beſchleunigung der Kata
ſtrophe beigetragen. Auch mag ſie Pahlen bewogen haben, in
der Nacht vom 11./12. März eine eigenthümliche Doppelrolle

zu ſpielen, die darauf hinauslief, daß er Bennigſen handeln
ließ und ſich ſelbſt im Hintergrunde hielt, um je nach dem
Reſultat des Ueberfalles den Zaren Alexander zu prokla-
miren oder, unter rückſichtsloſer Aufopferung ſeiner Mit-ſchuldigen, als Kaiſer Paul Retter aufzutreten.

Mittlerweile hatten die Bennigſen'ſchen Truppen den
Palaſt erreicht, hinter deſſen düſteren Mauern ſich der un-
glückliche Monarch zum letzten Male zur Ruhe niedergelegt
hatte, wie Wallenſtein im Hauſe des Bürgermeiſters von
Eger. Die Schildwachen werden entwaffnet, die Kammer-
huſaren vor der Thüre der kaiſerlichen Gemächer überwältigt,
die Verſchwörer dringen in das Jnnere eines Heiligthums,
dem ſie noch an dieſem Morgen mit Angſt und Zittern genaht
waren. Auch jetzt hielt die Furcht vor dem entſetzlichen
Grimme des Monarchen und das Bewußtſein der unge-
heueren That, die ſie auf dem Herzen hatten, ihre Schritte ge-
feſſelt, und mehr als einmal wandte ſich der Haufe der Offi-
ziere, die man am Vorabend auf prunkenden Gaſtmählern
mit ſüßem Sekt berauſcht hatte, feige zur Flucht, ſo daß
Bennigſen genöthigt war, den Flüchtigen den Rückzug mit
dem bloßen Degen abzuſchneiden.

Auf die Rolle, die unſer Landsmann Bennigſen war
ein geborener Hannoveraner in der verhängnißvollen
Nacht geſpielt hat, haben wir wenig Veranlaſſung ſtolz zu
ſein. Kaiſer Paul war über dem Lärmen erwacht, und der
perſönlich furchtſame kleine Mann hatte ſich, nur mit Hemd
und Nachtjacke bekleidet, hinter eine ſpaniſche Wand ver-
krochen. Hier ward er entdeckt, und General Bennigſen
kündigte ihm ſeine Verhaftung an. Es entſtand ein Wort-
wechſel und bald darauf ein Handgemenge im Dunkeln.
Denn die Lampe war erloſchen. Als Bennigſen ſah und
vorausſehen mußte, wie das Alles enden würde, ahmte er
dem Grafen Pahlen nach, d. h. er verließ unter einem
wichtigen Vorwand das Zimmer. Die ſchauerliche Szene, die
nunmehr folgte, wird zwar von den einzelnen Zeugen etwas
verſchieden erzählt, doch immerhin ſoweit übereinſtimmend,
daß man ſich ein ziemlich klares Bild von den Vorgängen
machen kann. Nicolas Subow, einer der genannten Brüder,
eine Fleiſchernatur, ſoll dem Kaiſer einen Fauſtſchlag ins Ge
ſicht verſetzt haben, wobei er das linke Auge des Unglück-
lichen mit ſeiner Tabaksdoſe traf. Nach anderen ſtieß er ihm
den Degenknauf in die Augenhöhle. Der berauſchte junge
Fürſt Jaſchwill aber ſcheint der erſte geweſen zu ſein, der den
Kaiſer ergriff; darauf riß ſich ein anderer Offizier, Skarjatin,
die Schärpe ab, wand ſie um den Hals des Zaren, und der
Jrrſinnige wurde erdroſſelt.

Eine ruchloſe That, zumal wenn man an die unabweis
bare Geiſtesgeſtörtheit des Unglücklichen denkt, der ihr zum
Opfer fiel. Zugleich eine ſchreiende Demonſtration der un

Halle (Nord) Meldungen vom 20, März 1901.
Aufgeboten Der Kaufmann Otto Mattick, Ranniſcheſir. 5 und

Frieda Stoeckler, Reilſtr. 5. Der Kernmacher Otto Lehmann, Geiſt-
ſlraße 65 und Anna Thiele, Müölweg 2.

Eheſchließungen: Der Mufſiker Auguſt Finke, Großwirſchleben
und Anna Liſchke, Scharrenſtr. 11.

Geboren Dem Poſtboten Max Schmidt, Herderſtr. 6, S. Max.
Dem Bahnard. Paul Nitſchke, Ludwig Wuchererſir. 5, S. Fritz. Dem
Kunſtgärtner Wilh. Frantz, Friedrichplatz 4, T. Anna.

Geſtorben Des Handarb. Herm. Otto T. Friederike, 9 Mon.,
Breiteſtr. 4. Des Fabrikarbeiters Reinhold Gneiſt T. Elſa, 1 J.,
Brunoswarte 26.
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Verantwortlich für die Redaktion Dr. Walther Gebensleben, Hglle, Sprecho
ſtunden der Redaktion von 9 bis 12 Uhr Vormittags. Alle die Redaktion betreffenden
Zuſchrijten ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich „An die Redaktion der
Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſtren. Für die Jnſerate verantwortlich
O. Brakel, Halle a. S,
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Licht Bad Heliosss,
Geiststrasse Ecke Albrechtstr. 46, I.
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geſunden Verhältniſſe des Rieſenreiches, die das bleibt be
ſtehen eine geſetzmäßige Regelung der Lage unmöglich
machten. Auch Alexander war entſetzt und vergoß heiße
Thränen. So hatte er die Beſeitigung des irrſinnigen Vaters
nicht gewollt. Eine ſonderbare Rolle hat Maria Feodorowna
in jenen Tagen geſpielt. Auch ſie vergoß Ströme von
Thränen, warf fich über die Leiche des Mannes, der ihr und
ihren Kindern in den letzten Jahren ſo übelgewollt, ſchnitt für
ſich und ihre Töchter Locken von ſeinem Haupte und dann
zeigte ſie, wie eine Aufzeichnung meldet, plötzlich „andere Ge-
müthsbewegungen.“ Denn Maria Feodorowna war nicht
ohne Ehrgeiz, und das Beiſpiel der großen Katharina, wie
die Einflüſterungen gewiſſer Freunde, hatten ihr den Kopf
verdreht. Stets nach Popularität begierig, hoffte ſie, von
dem Volke auf den Thron gehoben zu werden und weigerte
ſich, ihren Sohn als Kaiſer anzuerkennen. Aber die gänz-
liche Theilnahmsloſigkeit des „Volkes“, auf das ſie gerechnet,
brachte ſie zur Vernunft zurück. Von Alexander, ihrem
Sohne, geliebt und verehrt, behielt ſie einen dauernden Ein-
fluß in der kaiſerlichen Familie. Es iſt nicht unbekannt, daß
ſie ihn gegen Napoleon ausgeſpielt hat, als dieſer nach der
Scheidung von Joſephinen einen Augenblick daran dachte, ſich
mit einer ruſſiſchen Großfürſtin zu vermählen.

Die Häupter der Verſchwörung verſchwanden in den
folgenden Jahren eines nach dem andern aus St. Petersburg.
Alexander liebte die Männer nicht, die ihm um ſolchen Preis
den Weg zum Thron gebahnt hatten, und die Kaiſerin-
Mutter verfolgte ſie. Nur Bennigſen hielt ſich in hoher Stel-
lung: noch 1813/14 befehligte er eine Reſervearmee und
kommandirte gegen Davout, der Hamburg rückſichtslos aber
heldenhaft vertheidigte.

Jn Petersburg herrſchte bei der Kunde von dem Ab-
leben des durch ſeine Launen unerträglich gewordenen Des
poten ne er Jubel; auch in Deutſchland wurde der Be-
inn von Alexanders milder Regierung wie der Anbruch eines
rühlingstages begrüßt. England triumphirte bei dem

Ende ſeines Todfeindes; Bonaparte war beſtürzt. Auch gegen
ihn hatten, gerade ein Vierteljahr früher, die Höllen-
maſchinenmenſchen ihre Feuerſchlünde gerichtet. Zu allge-
meiner Zufriedenheit war der Anſchlag mißlungen. Freilich
war er von ganz anderer Art und aus völlig verſchiedenen
Motiven entſprungen: bei Pauls Ermordung handelte es ſich
nur um die Beſeitigung einer möglich gewordenen Perſönlich-
keit, im Uebrigen blieb Alles und ſollte Alles beim Alten
bleiben; die Gewehrläufe der Höllenmaſchinen waren gegen
ein Syſtem gerichtet, deſſen Sturz damals den Ausbruch
d neuen Sturmes in der politiſchen Welt bedeutet haben
würde.
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nußbaum u. graufarbig.

Franz Christoph,
Bevlinm.

Allein ächt:
za Halle a. S.

Heimbold Co., M. Waltsgott.3 in Düben: Ernst Schultze,
2 in Landsberg Rieh. Oemiseh.

es

Kolonial- Haus Karl Eisengräber,

Vertrioh von Erzeugnissen
der deutschen Kolonieen

untor Aufsicht der Abtheilung
Halle der Deutschen Kolonialgeselischaft.

Vorzüglicher Deutscher

Pfund Mk. 2,00.
Schokolade m aus
Kamerun-KakKao.

Pfund M. 1.,20, 1,60, 2,20.

alle a. S., Geiststrasse 15,

F Geſchaſte Erofmng
Mit heutigem Tage eröffne ich

T Große Ulrichſtraße 19
ein zweites Geſchäft in

Colonialwanren, Spiritnoſen,
Tabak und Cigarren.

t Jch werde auch bei dieſem neuen Unternehmen meine
S ſtreng reellen Grundſätze feſthalten und empfehle mich dem

en zuhgeehrten Publikum. Hochachtungsvoll

Bermhard Bartklb.
e 12a

3 Millionen ars
ganz oder getheilt an

3

Kreiſe, Gemeinden, Korporationen
zu vergeben. Geſuche ſind zu richten sub B. i. 8703 an Rud.
I osse, Halle.
Zeichnungen zum Course 101,25 auf die

Hallesche 49, Stadt- Anleihe nehme Kosten-

frei entgegen. (al14W'oldemar Thoss.
Ruberoſc- Dachpappe

enthält keinen Theer oder Asphalt, braucht nicht getheert zu
werden, trocknet nicht aus bei ärgſter Sonnenhitze, iſt waſſerundurch-
läſſig, ſehr elaſtiſch, ſäurebeſtändig. Das Eindecken Rollen
à 20 qm geſchieht auf kaltem Wege, ſehr einfach und preiswerth.
Auch zur Jſolirung von Kellern, Tunneln c. hat ſich Ruberoid
ſeit 20 Jahren bewährt. [3459 7General Vertreter Walter Moritz,

all a. S., h o.e 7 55 VS e v. c

Fernſpr. 1206.
c

Eriſemranden- Handſchuhe,

Cravatten Wäſche, Hoſenträger
ewpfe billigſt (3775Sustau Wehage,

Maas ist

Gericntener ſeruaut.
Das zur Konkursmasse des Kaufwanns W'iäl helm

Oesterreich gehörige Waarenlager, bestehbend inHerren-Artikein alter Art
I soll werktäglich Vorm. 9--12, Nachm. 3--6 im Laden Alte

Promenade a zu billigen Preisen ausverkauft werden.
F. aä. Pensechel, Konkursverwalter.

Haushaltungssehule, Halle a. 8., Harz 13.Theor. u. prakt. Ausbild. 2. Leit. besserer Haushalt., Stützen der Hausfrau

ete. Zugleich Fortbild. (nach Wabl) in Deutsch,
Engl.,

dechnen, Litter., Frangz.,

Mus. Prosp. Roek. 3186

lerorſes

Ueberaus erfolgreiches,
billigstes Hanne und
Heitinittol bei allen
loungenleiden

c

Engbrüstigkeit, Asthma, Verschleimung, Zichen, Sechen, Husten,Heiserkeit, Volgen von Influenza etc. etc. ö in da
ten rrolge. Unendliche Dank- u. Heilberichte e

Hals-, Prust-,
frischen oder ahken

Hals und

echon ca, so in 1 Woche). Beweise, Prospoete, Atteste ete. grati- T
K. Schnlze, Weſerlängen 2832 Prov. Sachsen.

iche g. Zu de tleiSerelhaſtiaeäägunei ebſt reichlichemohnnng Kabehhe ringe Zinmer würden ſich

Königſtr .7 part. a et en Bahe Wehe
renovirt wird, könnten event.zu vermiethen. hin e W.rer Leipzigerſtr. 24

Kamerun-Kakao

Apoſlo- Theater
Heute und Schü Tage Nachmittags 5 Iſt

Extra üler Vorstellung
der Togo Truppe.

Ermäßzigte Preiſe:
Loge 75 Pfg., J. Rang 60 Pfg., Saal 40 Pfg., Gallerie 20 Pfg.

T Kinder anf allen Plätzen die R.

Cotthus.
Allgemeine Kusſtellung

heimiſcheNahrungs- und Genußmittel,

Jnduſtrie, r r allerArten, ſowie Geſundheitspflege
vom 16. bis incl. 25. März 1901J in den Concertſälen von H. KolKwitz m Anbauten

zu Cottbus.
S Täglich Concert.

an Geöffnet von früh 10 Uhr bis Abends 10 Uhr. n

WilähagenschePrauen-Industrie-, Fortbildungsschule und
Handarbeitslehrerinnen-Seminar

Halle a. S. Burgstrasse 38.
Beginn der neuen Kurs am 10. April.

Lehrpläne, Auskünfte und Meldungen sehbriftlich oder von
11—2 Wur b. d. Vorsteherin Fr. Elise Gehrts-Wiidhagen.

Friedriehstr. 41.,m Pensionat Hülsmann, nennen
finden junge Mädehen, welche dio Frauen-Inäustrieschule besuchen
oder sich anderweitig aus bilden wollen, herzl. Aufnahme.

ne he Ausbildang im Haushalt, Körper- und Geistespflege.

gemeine Handelslehranstalt

Augsburg
sechskursgigo höhere Handelsschule mit Internat,

22. Schuljahr. Prospekte über Schule und Internat, sowie
Nachweis ewpfehlenswerther Pensienate in der Stadt durch den

2031] Direktor Hoffmann.Brand en Halleſcher Schachklub.
und DampfZiegeleien Die nächſte Generalverſamm

lung findetAuguſte bei 8 tterfeld. Sonnabend, den 23. März er.,
Durch Beſchluß in der heute ſtatt Abends 8x Uhr

gefundenen ordentlichen GeneralKeſemmiong ward Jefigeſeyt, 8erehnslokat „Hotel Tulpe“

die Dividendenſcheine der gen Tagesordnnng:
Aufnahme neuer Mitglieder.Aktien Nr. 21 mit Mk. 1 1die Dividendenſcheine der Pitien 2. Aenderung der Sasunge

vorſchriften über die AufLit. B Nr. 14 mit Mk. 200
nahme neuer Mitglieder.beim Halleſchen BankVerein

Kulisch Kaomprf 7 3 Bericht üder den Stand des
Winkterktourniers.Halle a. S. einzulöſen. [465

Grube Auguſte, d. 20. März 1901. Zur Theilnahme an dieſer Ver
ſammlung lade ich hierdurch ein.Der Vorſtand.

Halle a. S., den 19. März 1901.Göderitz.
ch warne Jedermann,Warnung ſener Der Vorſitzende

fried Sommerwerk auf Dr. Kaehne.meinen Namen etwas zu borgen, J
da ich hierfür nicht aufkomme. was t

Stufenleitern. Gr. Märkerſtr. 23.

Gustav Sommerwerk, Tropelin?

n AAAZADruck und Verlag von Otto T hiele, Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87.

Nenmark.
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J. Veilage zu Nr. 137 der Halleſchen Zeitung
Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

22, März 1901

a v hAbonnements Einladung
für das

2. Vierteljahr 1901 auf die

Halleſche Zeitung
Landeszeitung für die Provinz Sachſen.

Für das bevorſtehende Vierteljahr laden wir zum Abonnement
auf unſere Zeitung höflichſt ein.

In der geſammten Politik ſtehen auch für die nächſte Zeit
noch Fragen von außerordentlicher Tragweite im Vordergrunde,
beſonders in der deutſchen Handels und Wirthſchafts
politik bereiten ſich eine große Anzahl hochwichtiger und folgen
ſchwerer Verhandlungen und Entſcheidungen vor. Nicht um einen
Entſcheidungskampf zwiſchen Reaktion und Liberalismus handelt
es ſich, wie demokratiſche Blätter dem leichtgläubigen Publikum
ſo gerne weiß zu machen verſuchen, bei dieſen bedeutſamen
Fragen der deutſchen inneren Politik, ſondern um den Kampf
der Vertreter des Schutzes der nationalen Arbeit
gegen das internationale Großkapital, deſſen Parteien
in Deutſchland ſich in dieſem Kampfe mit der Umſturzpartei
zu gemeinſamem Vorgehen verbunden haben. Die Halleſche
Zeitung wird nach wie vor das Panier der
nationalen Politik der Sammlung aufwerfen,
unabhängig und frei wird ſie die Gleichberechtigung
der Jntereſſen aller deutſchen Erwerbsſtände, die
Politik ausgleichender Gerechtigkeit befürworten und im
Gegenſatz zu dem Egoismus des Großkapitals und
den umſtürzleriſchen Gelüſten der Sozialdemokratie überall
eintreten mit Gott für Kaiſer und Reich, für den gleich-
zäßigen Schutz aller unſerer produktiven Stände,

insbeſondere des ſchwer leidenden Mittelſtandes. Gegen die
goldene wie gegen die rothe Internationale werden die
Waffen der Halleſchen Zeitung nach wie vor gleichmäßig
geſchärft ſein.

Die Halleſche Zeitung wird auch fernerhin bemüht ſein,
hinſichtlich der Schnelligkeit und Zuverläſſigkeit ihrer Bericht
erſtattung mit an der Spitze der dentſchen Tagespreſſe
zu marſchiren. Die ausgezeichneten Juformationen
ans Verlin und allen anderen Großſtädten und Theilen
unſeres deutſchen Vaterlandes haben der Halleſchen Zeitung
einen Platz in den Redaktionen aller bedeutenderen Tages-
blätter des Reiches geſichert. Den Verhandlungen der
deutſchen Parlamente wird ein ganz beſonders breiter
Raum und große Aufmerkſamkeit gewidmet.Die Halleſche Zeitung hat auf die Berichterſtattung aus

allen wichtigeren überſeeiſchen Plätzen, in Aſien,
Afrika, Amerika, Auſtralien außerordentliche Sorgfalt ver
wendet. Jn Bezug auf China und Südafrika werden
unſeren Leſern die Berichte von namhaften Kennern dieſer
Länder, ſowie die unübertroffene Schnelligkeit der Bericht-

erſtattung nicht entgangen ſein. Gleichzeitig bietet die
Halleſche Zeitung eine umfaſſende, prompte undwohl unübertreffene Berichterſtattung in der China
frage und der Transvaal Angelegenheit.

Die Halleſche Zeitung iſt ferner eines der wenigen Blätter,
welche täglich die Wetterüberſichten und die voraus
ſichtlichen Witterungen der Seewarte in Hamburg,
wie ſie täglich vom Kaiſerl. TelegraphenAmt übermittelt
werden, bringt.

Als weitere Ausdehnung des redaktionellen Theiles, be
ſonders der Börſen und HandelsNachrichten, iſt die regel
mäßige Zuſammenſtellung einer

Verlooſungsliſte
für börſengängige Werthpapiere vorgeſehen, welche regelmäßig
dreimal monatlich in größerer Ausdehnung erſcheint.

Dem feuilletoniſtiſchen Theile iſt diesmal eine ganz beſondere
Aufmerkſamkeit zugewendet worden. Romane und Novellen unſerer
berühmteſten Tagesſchriftſteller werden denſelben ausfüllen. Vor
Allem nennen wir den überaus ſpannenden Original-Roman

„An der Engelsbucht““
von Conrad Telmann, deſſen Werke infolge der glubenden
Leidenſchaft der Sprache und Handlung ſich der größten Veliebtheit
der deutſchen Leſewelt erfreuen. Ferner haben wir den feſſelnden
Roman

„Kapitän Sander
aus der Feder der rühmlichſt bekannten Schriftſtellerin F. Klinck
Lütetsbur t der in ergreifender Schilderung die wechſelreichen
Schickſale markanter Geſtalten von der Waſſerkante uns vorführt,
erworben. Von den übrigen, ebenfalls mit größter Sorgfalt aus-
gewählten Werken nennen wir noch eine höchſt intereſſante, in die
Geheimniſſe des Orients uns einführende Novelle des leider zu früh
geſtorbenen Romanciers H. Roſenthal-Bonin:

„Der Diamant des Fevantiners“.
Außerdem werden wir eine Serie von vortrefflichen Schilderungen

des Hallenſer Studentenlebens vor hundert Jahren ſowie
eine von köſtlichem Humor durchwürzte Erzählung, deren Schauplatz
in der Provinz Sachſen ſich befindet, zur Veröffentlichung bringen.
Eine Anzahl kürzerer belletriſtiſcher und populär geholtener Arbeiten
aus allen Gebieten des Wiſſens iſt überdies zur Veröffentlichung
erworben worden. Die ſo beliebte illuſtrirte Sonntags-
beilage iſt in Bezug auf Text und Bilderſchmuck wieder beſonders
reich bedacht.

Bei der Fülle des gebotenen Leſeſtoffes auf
allen Gebieten iſt die Halleſche Zeitung wohl eines
der preiswertheſten politiſchen Tagesblätter im ganzen
Reiche. Der Abonnementspreis beträgt bei zwei-
mal täglicher Zuſtellung für Halle a. S. und
die Vororte 2,50, bei allen Poſtanſtalten 3,00
vierteljährlich. Probenummern werden überall hin be
reitwilligft und koſtenlos abgegeben durch die Expe-
dition (Halle a. S., Leipzigerſtraße 87).

Halle a. S., im März 1901.
Verlag der Halleſchen Zeitung.

[Nachdruck verboten.

Tägliche Geſchichts-Notizen.
Am 22. März 1599 wurde zu Antwerpen der niederländiſche

Maler van De yck geboren. Seine Mutter, eine Landſchaftsmalerin,
und ſein Vater, ein Glasmaler, gaben dem Sohn den erſten Unter
richt. Seine künſtleriſche Vollendung verdankt Dyck dem Maler
Rubens. Des Künſtlers Ruf war weit verbreitet: König Jakob I.
zog Dyck nach England. ZJtalien und Frankreich ſuchte der Maler
ebenfalls auf. Eine Unzahl Bildniſſe hat Dyck gefertigt, deren die
Dresdener Galerie allein 21 aufweiſt. Vor Allem behandelte der
Künſtler religiöſe Stoffe den todten, von den Seinen beweinten
Chriſtus hat Dyck oft gemalt. Am 9. Dezember 1641 ſtarb der
Maler.

Halleſche Nachrichten.
Halle a. S., 21. März.

Generalleutnant v. Renthe gen. Fink, Kommandeur der
8. Diviſion in Halle, hat, wie wir aus authentiſcher Quelle erfahren,
ſein Abſchiedsgeſuch eingereicht. Am 2. Mai 1863
zum Sekondeleutnant im 4. Garde- Regiment zu Fuß in Spandau
ernannt, beſuchte er die Kriegsakademie, wurde am 16. September 1870
zum Premierleutnant befördert und im Jahre 1873 zur Dienſt
leiſtung beim Großen Generalſtabe kommandirt. Nachdem er am
11. Februar 1875 zum Hauptmann und Kompagniechef ernannt
war, wurde er im folgenden Jahre unter Stellung à la suite des
Regiments zur Dienſtleiſtung beim Kriegsminiſterium (Allgemeines
Kriegsdeparkement) kommandirt, worauf er im Jahre 1878 als
Militär-Attachee zur Geſandtſchaft in Bern kommandirt wurde.
Unter Belaſſung in dieſer Stellung im folgenden Jahre demGeneralſtabe aggregirt, wurde er im Fahre 1880 in den Nebenetat

des Großen Generalſtabes verſetzt. Er gehörte dann nacheinander
wieder dem Großen Generalſtabe, denjenigen der 10. Diviſion in
Poſen, des VI. Armeekorps in Breslau und des Gouvernements von
Köln an, worauf er, inzwiſchen am 22. Mai 1883 zum Major aufgerückt,
im Jahre 1888 als Bataillonskommandeur in das Hohenzollern'ſche
Füſilier- Regiment Nr. 40 in Köln verſetzt wurde. wurde dann
am 13. Auguſt 1889 Oberſtleutnant und etatsmäßiger Stabsoffizier
des 5. Rheiniſchen Jnfanterie- Regiments Nr. 65 daſelbſt und im
olgenden Jahre Chef des Generalſtabes des Gouvernements von

Metz und im Jahre 1891 Generalſtabschef des V. Armeekorps in
Poſen. Als ſolcher wurde er am 18. Oktober 1891 zum Oberſt und
am 27. Januar zum General-Major befördert, worauf er die
16. Jnfanterie-Brigade in Torgau erhielt, die er bis zur Ernennung
zum DiviſionsKommandeur kommandirte. Generalleutnant v. Renthe
gen. Fink beſitzt u. A. den Rothen Adler-Orden zweiter Klaſſe mit
Eichenlaub und den KronenOrden zweiter Klaſſe.

Vaterläudiſcher Frauenverein. Geſtern Mittag fand in
Magdeburg die Mitglieder Verſammlung des Provinzialverbandes der WtertendiſsenFravenvere in der
Provinz Sachſen ſtatt. Major v. Land wüſt erſtattete den
Jahresbericht. Der Provinzialverband hat eine Aenderung ſeiner
Satzungen nach dem neuen Bürgerlichen Geſetzbuche vorgenommen
und iſt in das Vereinsregiſter eingetragen. Seine Hauptthätigkeit
widmete der Verein der Lungenheilſtätte Vogelſang bei

zommern. Zur x der Zweigvereine ſind zwei neue hinzugekommen,
nämlich der für Parey a. E. und der für Merſeburg-Land.

er Provinzialverband umfaßt jetzt 81 Zweigvereine. Eine überaus
rege Thätigkeit haben der Provinzialoerband und ſeine Zweigvereine ent

e e v

wickelt, um den nach China entſandten Truppen in den zu erwartenden
Nöthen und Fährlichkeiten zu Hilfe zu kommen. Die Sammlungen
erreichten bis zum Schluſſe des Jahres den hohen Betrag von
74 678,80 Mk. Ein vom Zweigverein Halle veranſtalteter
Wohlthätigkeitsbazar hat einen Reinertrag von
27 588 Mk. eingebracht und der Zweigverein Merſeburg hat
zwei Spenden von ungenannten Gebern von je 10000 Mk. ein-
geſendet. (Die beiden hier erwähnten Gaben ſtammen wie wir
ſ. Zt. mitgetheilt haben, aus der Hand eines und desſelben Hallenſer
Patrioten. D. Red.) Hierauf werden die Unterſtützungsgeſuche
bekannt gegeben. Die Verſammlung bewilligt für die Zweigvereine
Salzwedel 150 Mk., Bismark 100 Mk., Schleuſingen 100 Mk.,
Mühlberg a. E. 150 Mk.

Der Zweigverein Halle des vaterländiſchen Frauen-
vereins hat in dieſem Winter, ſicher einem dringenden Bedürfniß
weiter Kreiſe Rechnung tragend, zwei Samariter-Kurſe für Frauen
veranſtaltet, deren Leitung in liebenswürdigem Entgegenkommen
Herr Sanitätsrath Dr. Mekus übernommen hatte. Erfreulicher
Weiſe war die Betheiligung an dieſen Kurſen eine äußerſt rege, da
dieſelben nicht weniger als 194 Theilnehmerinnen zählten, unter
denen, was ganz beſonders bedeutſam erſcheint, die verſchiedenſten
Geſellſchaftsſchichten durch junge Mädchen wie verheirathete Frauen
vertreten waren, alle von dem Gedanken beſeelt, dieſe günſtige Ge
legenheit zur Erlangung oder Erweiterung der Kenntniſſe betreffs
der bei Unglücksfällen angebrachten erſten Hilfeleiſtungen frucht-
bringend auszunutzen. Nach Beendigung dieſer Kurſe vereinigten
ſich geſtern Abend im S Saale der „Kaiſerſäle“ die Theil-
nehmerinnen, um durch eine Prüfung, welche der Leiter der Kurſe ab
hielt, von der Förderung, die ſie in ihrem Wiſſen erfahren, Zeugniß
abzulegen. Zu der Prüfung hatten ſich außer der Vorſitzenden des
hieſigen vaterländiſchen Frauenvereins, Frau Geh. Rath Dehne,die Mehrzahl der Vorſtandsmitglieder des Vereins, ſowie eine Reihe

von Gönnern und Freunden ſeiner Beſtrebungen ſo u. A. die
Herren Generaloberärzte Dr. Dem uth und Prof. Dr. von Bra
mann, Prof. Dr. Pott, Dr. Schmid-Monnard und der
Leiter der Samariter-Kurſe des BahnhofsBarackenVereins, Herr
Dr. Küſtner, eingefunden. Frau Geh. Rath Dehne bekundete
vor Beginn der Prüfung den Theilnehmerinnen an den Kurſen den
Dank für die von ihnen bewieſene Bereitwilligkeit, ſich durch dieſe
Veranſtaltung zur werkthätigen Hilfe den Nächſten bei Unglücks
fällen vorzubereiten, weiter Herrn Sanitätsrath Dr. Mekus für
die Freundlichkeit, mit der er ſich in den Dienſt der guten Sache

eſtellt, allen übrigen zu der Prüfung Erſchienenen, beſonders denhehen Herren Generaloberärzten für das durch ihre Anweſenheit
bekundete Intereſſe für die Beſteebungen des Vereins. Bei der dann

folgenden Prüfung wurden durch Herrn Sanitätsrath Dr. Mekus
die Theilnehmerinnen an den Kurſen gruppenweiſe über die unter
ſie durch das Loos vertheilten Themata betreffs der Maßnahmen,
welche von Laienhand bei Unglücksfällen der verſchiedenſten Art zur
erſten Hilfeleiſtung zum Zweck der Abwendung größerer Gefahr bis
zum Eintreffen des Arztes zu treffen ſind, befragt. Faſt durchweg
wurden die Antworten ſachgemäß und prompt gegeben, die etwa
erforderlichen Manipulationen im Verbandanlegen, im Kranken-transport mittelſt Trage u. ſ. w. glatt ausgeführt. Der Verlauf der

rüfung ließ erkennen, daß der Leiter derſelben trotz der geringen
Stundenzahl der Kurſe bemüht geweſen war, nicht blos den Theil-
nehmerinnen die für die fragliche Hilfeleiſtung erforderliche Kenntniß
und Hand-Fertigkeit beizubringen, ſondern ihnen auch Einblicke in
die Gründe dieſer oder jener beſonderen Maßnahme in den ver
chiedenen ſpeziellen Fällen zu gewähren und ihnen die allgemeinen

nktionen des menſchlichen Körpers in den Hauptumriſſen klar
Nach Schluß der Prfang konnte deshalb mit Recht Herrulegen. ite d6 zugleich im Namen des Herrneneraloberarzt Dr. Demut

Dr. Bramann, den Theilnehmerinnen an den Kurſen ſeine
nerkennung für das Ergebniß ihrer Antworten und Vorführungen

ausſprechen, welches ihre Hingabe an dieſe gute Sache bewieſen
habe und erwarten laſſe, daß ſie Dank den Kenntniſſen, welche ſie
unter der Anleitung des Herrn Sanitätsrath Dr. Mekus ſich an
geeignet, bei leichten Unglücksfällen in Friedenszeit in der Lage ſein
würden, mit Erfolg ihren Mitmenſchen die erſte Hilfeleiſtung an
en zu laſſen mit dieſer Anerkennung wurde aber auch die

ahnung verbunden, auf die Erweiterung der erworbenen Kenntnjſſe
bedacht zu ſein, womöglich durch Theilnahme an etwaigen ſpäteren
Kurſen gleicher Art.

Konſervativer Verein. Jn der geſilrigen Mittwochs-
verſammlung im „Goldenen Schiffchen“ gab ein Leitartikel der
„Münchener Neueſten Nachrichten“ vom 12. d. Mts. mit der Ueber
chrift „Salus publica* Veranlaſſung zu einer Beſprechung. Der
rinz-Regent hatte bei Gelegenheit der Feier ſeines achtzigjährigen

Geburtstages jedem Miniſter ſeine Photographie mit der eigen
händigen Zuſchrift „salus publica summa lex est“: „das Gemein-wohl iſt das höchſte Geſetz gewidmet. Während nun dies Blatt den
Ciceronianiſchen Ausſpruch in ſeiner urſprünglichen und in der vom
Prinzregenten beliebten Faſſung beſpricht, fährt es dann fort „So
handelt der Wittelsbacher ganz im Sinne jenes größten Hohenzollern
königs, der ſich ſelbſt als der erſte Diener des Staates bezeichnete
und der durch ſein Weſen und Schaffen zugle ch bewies, daß ſolcher
Dienſt vom Fürſten nicht das Opfer ſeiner Perſönlichkeit, ſondern
ihre höchſte Ausbildung, geleitet durch bedingungsloſes
Verantwortlichkeitsgefühl und ſtete Pflichterfüllung, verlangt und
gewährt. Auch Wilhelm II. hat ſich gewiß nicht zu jenem Wort
ſeines gewaltigen Ahnherrn oder zu dem Gebot Cicero's in Wider-
ſpruch ſtellen wollen, als er das letztere in ſo kühner Weiſe variirte!
„Regis voluntas suprema lex.“ Es war in den erſten Jahrenſeiner Regierung, als er dieſe vielbeſprochenen Worte ins Goldene
Buch der Stadt München eintrug, und es ſcheint nicht nur
begreiflich, ſondern natürlich, daß ein junger Herrſcher, im
Vollgefühle ſeiner Macht und ſeines edlen Wvollens,
den eigenen Willen mit der Wohlfahrt des Staates, der er ja eben
ſeine Kraft weihen will, identifizirt und in dieſem Sinne ihn als
„suprema lex“ bezeichnet. Heute aber würde auch der Kaiſer ſelbſt
nicht nur dem Jnhalt, ſondern auch dem vom Regenten gewählten
Wortlaut jenes Fundamentalſatzes beiſtimmen.“ Dem gegenüber iſt
es angebracht, den Vorfall in ſeiner Wirklichkeit nochmals vorzu-
führen. Als der Kaiſer vor etwa vier Jahren, vom Prinzregenten
begleitet, das Münchener Rathhaus beſuchte, legte dieſer ſeinem hohen
Gaſte das neue Goldene Buch zur erſten Einzeichnung vor. Unſer
Kaiſer wehrte in ſeiner bekannten Liebenswürdigkeit indeſſen dieſen
Vorrang mit dem Bemerken ab, daß dem greiſen König des Landes hier
der erſte Platz gebühre. Der eindringlichen Bitte des Prinzregenten
ſchließlich nachgebend, ſchrieb der Kaiſer dann, die Courtoiſie
des Prinzregenten erwidernd und ſich dem Willen
desſelben fügend, die Worte: „Regis voluntas suprema
lex“. Es möge dem Münchener Blatte verziehen ſein, wenn es
nicht weiß, daß der Kaiſer ein vortrefflicher Lateiner iſt, bei dem
es ausgeſchloſſen iſt, daß er einen Ciceronianiſchen Ausſpruch falſch
interpretiren, daß man aber den nur in der Courtoiſie des
Kaiſers ihren Urſprung habenden nur der Situation des
Augenblicks liebenswürdigſt Rechnung tragenden Vor

ang der auch nicht im Entfernteſten mit etwaigen politiſchenVrindſägen und Glaubensbekenntniſſen in Berührung gebracht

werden kann politiſch zu verwerthen vielfach für angebracht
gehalten hat und noch hält, iſt unverzeihlich und nicht wahrheitsgemäß.

Es erfolgte dann eine Beſprechung des Liebigſchen Fleiſch-
Extrakts, deſſen Einführung bei uns durch einen ſehr niedrigen
Eingangszoll gefördert worden iſt. Es iſt ja von den Aerzten feſt
geſtellt, daß der Nährwerth des Extraktes ein durchaus problematiſcher
und keineswegs der Bouillon aus friſchem Fleiſche gleichwerthiger
iſt. Wenn aber die Liebig Kompagnie ſelbſt vor Fleiſch
Extrakten warnt, „die aus minderwerthigen Stücken von minder-
werthigem Vieh bereitet“, ſo ſollten die vom Fleiſchbeſchau
geſetz geforderten Kautelen auch für die Fleiſchextrakt-
einfuhr gefordert werden. Selbſt Pettenkofer ſagt, trotzdem
er 50facher Aktionär der „Liebig-Kompagnie“ war: „uUnſere
beſtändige Kontrole beſchränkt ſich lediglich darauf, ob es von den
Subſtanzen, die es nicht enthalten ſoll (Fett, Eiweiß, Leim) frei iſt
und ob es nicht zu viel Waſſer enthält.“ Aus der in Ausſicht
ſtehenden Spiritusſteuer- Novelle wurde beſonders hervor
gehoben, dieſelbe bezweckt, den techniſchen Spiritus zu weſen lich
billigerem Preiſe zu beſchaffen. Die projektirte Erhöhung der
Saccharin- Steuer ſollte eigentlich ſchon infolge des Hin-
weiſes auf Frankreich, wo die Anwendung, außer für Medizinal-
wecke, verboten iſt, und auf Jtalien, wo auf die Einfuhr ſchon ſeit
ahren ein Zoll von 1000 Franks per Kilo erhoben wird, auf keinen

Widerſpruch ſtoßen.
Der Deutſch nationale Handlungsgehilfen Verband

Ortsgruppe Halle a. S. hatte geſtern einen Vortragsabend im
großen Saale des Evangeliſchen Vereinshauſes (Hotel Kronprinz)
veranſtaltet, an dem Herr Privatdozent Dr. Sommerlad über
„Deutſchthum und Weltpolitik“ ſprach. Der Redner
führte in einſtündigem Vortrag aus, daß Deutſchland beim Auf-
treten auf die Weltbühne nicht beabſichtige, die Herrſchaft über andere
Völker auszuüben. Es ſei vielmehr ſein Streben, wie es durch die
Entwicklung der Arbeitsleiſtung und des Verkehrs bedingt ſei,
wirthſchaftlich Antheil zu nehmen an der Verſorgung der aus-
ländiſchen Märkte, politiſch den Deutſchen in der Fremde den
gleichen Schutz zu gewähren, wie die Angehörigen anderer Staaten
ihn ſchon lange von dieſen genöſſen. Der Vortrag, welcher in der
Ausführung dieſer Gedanken einen Abriß der ganzen Entwickelungs-
geſchichte des internationalen Handelsverkehrs gab, fand den unge
theilten Beifall der zahlreich erſchienenen Damen und Herren. Die
Ortsgruppe, welche durch die Einrichtung derartiger Vortragsabende
vor Damen und Herren zu den vielfachen gemeinnützigen Veran-
ſtaitungen eine neue hinzugefügt hat, darf wohl erwarten, daß ſie in
weiteſten Kreiſen Anklang finden und dem Verbande neue Freunde
gewinnen wird.

Die Schulkommiſſion berieth in ihrer letzten Sitzung über
die Veriheilung der Rektorate, Anſtellung neuer Lehrer und Ein-
richtung von Kinderſpielplätzen. Bei letzterem Punkte wurde auch an
geregt, die Schulhöfe in der ſchulfreien Zeit den Kindern zum Spielen
frei zu geben und wird, nachdem die Herren Stadtſchulrath Brendel
und Rektor Götze noch weitere Erhebungen angeſtellt haben werden, in
nächſter Zeit verſuchsweiſe wenigſtens mit einigen Schulen der Anfang
gemacht werden. Ferner wurde angeregt, einen Theil des Sandangers,
deſſen ſchöne Allee man für einen Spottpreis zum Abbruch verkaufte,
zum Kinderſpielplatz einzurichten. Für unentgeltlichen Schwimm-
unterricht der Schüler der Schule an der Neuen Promenade, die
keine Badeeinrichtung beſitzt, wurden bis zu 400 Mark bewilligt,
damit dieſe Schüler in einem ſtädtiſchen Freibade dieſen Unterricht
erhalten. Die für die Mittelſchule in Giebichenſtein ausgearbeiteten
Pläne wurden gut geheißen. Dieſe Schule ſoll in der Friedenſtraße
erbaut werden und alle Einrichtungen wie die Mittelſchule in der
Kloſterſtraße erhalten, jedoch wegen ungünſtiger Raumverhältniſſe
ohne Turnhalle. Doch ſoll eine beſondere zweiſtöckire Turnhalle in
der Nähe gebaut werden, damit auch die übrigen Shüler dortiger
Gegend, die noch keine Turnhallen haben, daſelbſt turnen können.

Der 2. kommunale Bezirksverein hielt geſtern Abend
in Kohls Reſtaurant in der Königſtraße ſeine diesmonatliche Ver-
ſammlung ab. Jn derſelben hielt Herr Stadtv. Baumeiſter
Gygas einen intereſſanten re über das Erbbaurecht.
Anſchließend an die im Bürgerlichen Geſetzbuch hierüber angeführten
Beſtimmungen kam der Vortragende auf die hier beabſichtigte
Schaffung der mangelnden kleinen Wohnungen zu ſprechen. Seine
Ausführungen ſtützten ſich im Großen und Ganzen auf die Ver
handlungen der Baukommiſſion die ſich infolge einer ſeitens des
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Evangeliſchen Arbeitervereins zwecks Erbauung billiger Arbeiter
wohnungen an den Magiftrat gerichteten Petition auf Antrag der
Stadtverordnetenverſammlung mit der Sache befaßte. Jn der
Kommiſſion fand der Vorſchlag die Fabriken zum Bauen von
Arbeiterwohnungen mit zu veranlaſſen, da durch ſie viele Arbeiter
unſerer Stadt zugeführt würden, keine Unterſtützung, weil ſicherlich
ſeitens der Arbeitnehmer Schwierigkeiten bereitet würden. Die
Stadt beabſichtigt bekanntlich, am Böllbergerwege in der Nähe der
Schule ſtädtiſchen Grund und Boden zur Erbauung von kleinen
Wohnungen in Erbpacht zu geben. Es werden auf dieſer Fläche
14 Häuſer entſtehen und ſollen in jedem Gebäude nicht mehr als
zwölf Wohnungen mit höchſtens drei is vier Räumen enthalten
ſein. (Wir haben darüber ſchon ausführlich berichtet.) Jn der ſich
an den Vortrag anſchließenden außerordentlich lebhaften Beſprechung
ſtand man dem ſtädtiſchen Unternehmen zwar ſympathiſch gegen
über, konnte ſich jedoch einer ungünſtigen Kritik in verſchiedener
Hinſicht nicht erwehren. So wurden beſonders Bedenken in Bezug
der Aufbringung der Hypotheken geäußert. Die Ver
ſicherungsanſtalten und öffentlichen Sparkaſſen ſeien wohl bereit,
Kapital auszuleihen, aber man wiſſe noch nicht unter welchen Be
dingungen und wie ſich die Hypotheken amortiſiren würden. Zu
dem Mangel an kleinen Wohnungen ſelbſt wurde hervorgehoben, es
ließen ſich auch andere Wege finden, um dem Uebelſtande abzuhelfen.
Die Halleſche Bauzonenordnung vor Allem enthalte zuviel
rigoroſe Beſtimmungen und gewiſſe Härten, durch welche viele
Privatbauunternehmer vom Bauen zurückgehalten würden ferner
müßten Verkehrsmittel geſchaffen werden, was z. B. geſchehen
könne durch den unbeſchränkten Verkehr der elektriſchen Bahnen,
damit das Stadtgebiet immer mehr erſchloſſen würde. Halle beſitze
vielzuviel unbenutztes Villenterrain wenn ſich die Stadt herbei-laſſen würde, ſtädtiſchen Grund und Boden unter dem Taxwerthe
abzugeben würde ein Mangel an kleinen Wohnungen bald ver
ſchwinden, da auch dann das Privatkapital der Sache günſtiger
gegenüberſtehen werde. (7) Ein weiterer Wunſch ſei die Schaffung
von zweiten Hypotheken. Jn welcher Weiſe die Stadt durch die
Wohnungsnoth zu leiden hat, wird wohl am beſten dadurch
illuſftrirt, daß wie mitgetheilt wurde dieſe in einem Vierteljahr
8000 Mk. für Wohnungsunterſtützungen verausgabte was geradezu
unhaltbare Zuſtände ſeien. Die weiteren auf der Tagesordnung
ſtehenden Punkte wurden bis zur nächſten Sitzung vertagt.Ter Z. fonmmnnagale Vezirks-Verein hieſt geſtern Abend im

„Paradiesgarten“ eine Verſammlung ab, die ſchwach beſucht war.
Infolgedeſſen ſetzte man die beiden Hauptpunkte von der Tages-
ordnung und wird dieſe in einer kommenden Dienstag Abend im
ſelben Lokale ſtattfindenden Verſammlung behandeln. Es betrifft
dies unſer Elektrizitätswerk und das Erbbaurecht. Der Vorſtand
machte folgende Mittheilungen Die eiſernen Bogen der Schiefer
brücke werden demnächſt die beantragte Vergitterung erhalten, um
Unfällen vorzubeugen. Ebenſo iſt die Vergitterung des Einganges
in den Gerberſaalekanal an der Moritzbrücke beantragt und auch
ſchon in die Wege geleitet. Die Verlegung der Halteſtelle der
Stadtbahnwagen in der Mansgsfelderſtraße (Endſtation) macht ſich des
dort herrſchenden ſtarken Fuhr und Perſonenverkehrs dringend nöthig.
Geht es z. Zt. nicht, daß die Geleiſe bis vor den HalleHettſtedter
Bahnhof gelegt werden, ſo möge man den Endpunkt dieſer Stadt
bahnſtrecke mehr nach der Stadt zu verlegen, dann können wenigſtens
die vielen Geſchirre nach und von der Hafenſtraße ungehindert
paſſiren. Wegen des Befahrens der ſchmalen Gommergaſſe durchſchwere Laſtgeſchirre der Firma Graeb u. Söhne ſollen Ghehun gen

angeſtellt werden. An dieſe Mittheilungen ſchloß ſich die Ab
rechnung über das ſchön verlaufene Winterfeſt. Unter „Wünſche
aus der Verſammlung heraus“ wurden die Verhältniſſe auf unſerem
Stadtgottesacker beſprochen und dabei bemerkt, daß einige Wegeſtellen
bei regneriſcher Witterung kaum zu paſſtren ſeien. Durch Aufſchütten
einiger Fuhren Kies oder Sand ſei dem Uebel bald J Die
Sache ſoll auch ſchon in der Friedhofskommiſſion zur Sprache ge
bracht worden ſein. Wegen des übrig gebliebenen, auf der einen
Seite ſchon geſtützten alten Hauſes in der Mauerſtraße wurden
Vorſchläge gemacht. Wie mitgetheilt wurde, iſt das Enteignungs
verfahren von Seiten des Magiſtrats t worden, da ein
Verſtändniß bezüglich des Preiſes mit dem Beſitzer nicht zu erzielen
war. Man ſprach den Wunſch aus, doch wenigſtens den daneben
brach dern Platz zu bepflanzen, damit die dortige Gegend ein
beſſeres Ausſehen erhalte. Auch wäre es wünſchenswerth, einige
Wege durch die Anlagen gegenüber der katholiſchen Kirche mit
Moſailpflaſter zu verſehen.

Der 6. kommunale Bezirks-Verein (Halle-Nord) hält
am Sonnabend, den 23. März, Abends 8 Uhr im „Burgtheater“ ſeine
Monatsverſammlung ab. Auf der Tagesordnung ſtehen u. A.
folgende Punkte: Vortrag des Herrn Gymnaſtaloberlehrers Rienau:
„Die Kyffhäuſerſage“; Referat des Herm Rechtsanwalts Herzfeld
über den neuen Thiergarten. Stadtveroroneten-Bericht. Pfand-
briefämter, Referent Herr Rechtsanwalt Dr. jur. Mennicke. An
ſchluß des 6. Bezirks an die elektriſche Centrale. Verlängerung der
Straßenbahnlinie bis zur Trothaerſtraße. Straßenreinigung.
Auslegung der Eingemeindungsverträge betreffs Straßenpflaſterung,
eventuell Herbeiführung einer richterlichen Entſcheidung. Umſteige-
ſtelle der Straßenbahn am „Mohr.“ Errichtung einer Bedürfniß
anſtalt an der Endſtation der Straßenbahn (Bad Wittekind).

Der Verein dentſcher Wurſt-Fabrikanten hielt am
19. d. Mts. im „Reichshof“ hierſelbſt eine Verſammlung ab. Den
Vorſitz führte Herr Fabrikant Kickelhayn sen.Chemnitz. Aus
den ausgedehnten Verhandlungen iſt Folgendes zu entnehmen Es
ſoll an den Bundesrath und die einzelnen Miniſterien eine Ein
gabe wegen Erleichterung der Einfuhr von Lebern
und Zungen gerichtet werden, unter Hinweis darauf, daß die
Wurſtfabrikanten ohne dieſen Bezug ihr Geſchäft nicht in dem
Maße ausüben können, wie es der Betrieb erfordert. Ferner ſoll
eine Eingabe an den Bundesrath gerichtet werden bezüglich der
Einfuhr von Schweinen dahingehend, daß dieſe nicht erſt
der Quarantäne zu unterwerfen, ſondern direkt den Schlachthöfen zu
überweiſen ſeien, woſelbſt ſie binnen vier Tagen abzuſchlachten
ſind. Sodann kam das Verbot des Wurſtfärbens zur
Sprache. Man war der Anſicht, daß man Dauerwaare ohne An
wendung unſchädlicher Färbemittel nicht halten könne. Es ſoll mit
allen Kräften dahin gewirkt werden, daß die Wurſtfärbemittel, ſo
wie ſie jetzt angewandt ſind, zugelaſſen werden. Bei den Eiſen
bahn Miniſterien ſoll beantragt werden, für friſches Fleiſch bezw.
Wurſtwaaren in der Frachtermäßigung dieſelben Vergünſtigungen
eintreten zu laſſen wie bei Obſt, Blumen c. U. A. wurde noch
über Wurſtpreiſe geſprochen und eine Preisſteigerung gewünſcht.

Der Männerverein zu H.-Trotha hielt am Dienstag Abend
im „Eichellranz“ eine Verſammlung ab, in welcher Herr Privatdozent
Dr. Cluß einen Vortrag hielt über „Die Pariſer Weltausſtellung
und das Pariſer Leben“. Nachdem Redner, der bereits 17 Mal in
Paris geweſen iſt und ſich während der vorjährigen Ausſtellung fünf
Monate lang als Kommiſſar der Königl. Regierung dort aufgehalten
bat, ein Allgemeinbild von der Ausſtellung gegeben und die „Straße
der Nationen“, die Verkehrs, Theuerungsverhältniſſe uſw. geſchildert und
ſpeziell die deutſche Ausſtellung und deren glänzende Erfolge beſprochen
hatte, kam er zur Schilderung des Pariſer Lebens. Wenn gegen
Mitternacht die Theater und Varietees, an denen Paris reich iſt, ge
ſchloſſen find, ſo beginnt in den zahlreichen Reſtaurants und Cafés
erſt das eigentliche Leben, das ſich aber nicht im Jnnern der Lokale,
ſondern auf den mit Tiſchen und Stühlen beſetzten Trottoiren ab
ſpielt. Der Pariſer iſt oberflächlich, leichtlebig, luſtig und gegen
Fremde ſehr liebenswürdig. Die Verſammlung dankte Herrn Dr.
Cluß für ſeine äußerſt intereſſanten, mit Humor gewürzten Aus
führungen durch reichen Beifall.

Frühlingsanfang. Kalendermäßig beginnt heute der
Frühling. Mit dem Worte Frühling verbinden der Optimiſt, der
Lyriker und ſonſtige für unſere Welt nicht paſſende Leute gewöhnlich
die Gedanken an blauen Himmel, milde Luft, warme Sonne,
Schneeglöckchen, Märzveilchen, Kinderwagen und Kindermädchen auf
allen Straßen und Plätzen und eventuell auch Sommerüberzieher.
Aber dem iſt heutzutage nicht ſo. Jnfolge der unerhörten Attentate,
die ſich der Frühling von den Dichtern aller Zeiten und Länder hat
gefallen laſſen müſſen, infolge dieſer plumpen Ueberfälle mit unge

heuerlichen Lobhudeleien in erbärmlichen Reimen und mit Abweſen
heit jedes verſtändigen Gedankens, infolge der im vorigen Jahr
hundert zur gewaltigen Sündfluth angeſchwollenen Lenz-Gedicht
litteratur hat er im Anfang des neuen Jahrhunderts beſchloſſen,
uns „mal anders zu kommen. Daher das furchtbare
Schneegeſtöber am ganzen heutigen Vormittag, nachdem
geſtern erſt die Straßen gekehrt worden find! Ja, es iſt
wirklich ein Skandal. Anſtatt deß der Frühling das Straßenkehren
und den Verkehr erleichtert, die Doktorrechnung kleiner macht und
die Heizungskoſten vermindert, wird das hier umgekehrt. Und das
Alles bloß wegen der mit der ſogenannten poetiſchen Ader,
die bei ihnen mehr in der Einbildung wie in der Ausbildung beſteht!
Aber es ſoll ſich bloß noch einmal Einer in unſerer Redaktion
blicken laſſen. Er wird ohne Gnade von unſerem litterar- politiſchen
Gerichtshofe verurtheilt, hundert Mal den Satz zu ſchreiben Lord
Roberts iſt der genialſte Feldherr aller Zeiten! Wenn er nach
dieſer exemplariſchen Strafe das Schreiben nicht ſait bekommen hat,
ſoll er weiter den Frühling andichten.

Ausftellung. Jm hieſigen Kolonialhauſe Karl Eiſengräber,
Geiſtſir. 15, iſt augenblicklich eine außerordentlich werthvolle und
nur aus wirklich hervorragenden Stücken beſtehende Sammlung
ethnologiſcher Gegenſtände, geſammelt von Herrn Bezirlsamtmann
von Oertzen in Kribi (Kamerun) ausgeſtellt. Die Beſichtigung iſt
Intereſſenten in den Nachmittagsſtunden gern freigeſtellt.

Ein kläglicher Zuſammenbruch. Auf dem hieſigen Amts-
gericht 2 geſtern in der Konkursſache Genoſſenſchaft „Loeſts
Hof“ E. G. m. b. H. eine Gläubigerverſammlung an. Es mochten
etwa 30 Gläubiger, zumeiſt Lieferanten für den verkrachten
Konſumverein, ſowie Handwerksmeiſter anweſend ſein. Es kam
zu ſehr erregten Debatten über den r Antrag, den Genoſſen,
welche die volle Haftſumme von 100 Mk. pro Antheil nicht zahlen
können, darauf 85 Mk. pro Antheil zu erlaſſen und von denſelben
dann nur noch 15 Mk. pro Antheil zu erheben, zu welcher Zahlung
ſich die Betreffenden verpflichtet haben. Von denen etwas zu er
langen war, ſind 100 Mk. pro Antheil voll eingezogen worden, ſo
gar im Wege der Klage. Darunter waren Leute, denen es auch
ſchwer geworden iſt, zu zahlen, und man konnte es ihnen nicht ver
denken, daß ſie im Termine ihrem Unmuth darüber Luft machten.
Der Herr Miniſter hat nämlich den Erlaß des Stempels für das
von der Genoſſenſchaft gekaufte Bauterrain an der Beeſener und
Huttenſtraße im Süden der Stadt, das inzwiſchen dem Vorbeſitzer
wieder zurückgegeben iſt, in Höhe von 2304 Mk. davon apningis

emacht, daß den unbemittelten Genoſſenſchaftlern 85 Mk. pro An
heil erlaſſen werden. Da im Wege der Klage von dieſen Leuten

ſo wie ſo nichts zu erlangen iſt und man nicht geneigt iſt, für
ausſichtsloſe Prozeſſe noch Geld zu opfern, ſo wurde dem Antrage

r und zwar nur einem Gläubigerguthaben von etwa
)00 Mk. gegen etwa 2000 Mk. Die betreffenden Genoſſen

haben ſich unterſchriftlich verpflichtet, die 15 Mk. pro Antheil bis
zum 1. Juli d. J. zu zahlen. Die Gläubiger haben aus der Maſſe
eine Dividende von 30--40 Prozent zu erwarten. Auf dem von der
Genoſſenſchaft angekauften ſchon erwähnten Banterrain ſollten Häuſer
mit kleinen Wohnungen errichtet werden, Baumaterialien waren auch
ſchon zum Theil angefahren geweſen. Die Genoſſenſchaft hätte ſehr
wohl beſtehen können, wenn die Geſchäftsführung ſich in tüchtigen
rer befunden hätte. Aber durch ihre prahleriſch vorgebrachte

ugehörigkeit zur ſozialdemokratiſchen Partei meinten Einige, für Alles
das richtige Verſtändniß zu haben. Viele kleine Leute haben bittere
Erfahrungen dieſerhalb machen müſſen. Vielleicht gehen Manchem
nunmehr die Augen auf.

Lattchernnfug. Zu der vor Kurzem unter dieſer Bezeichnung
veröffentlichten Notiz wird uns von der Polizeiverwaltung mit-
etheilt, daß ein ſolcher Lattcherunfug bisher nicht S
at, und daß nicht nur der Aufſeher, ſondern S Polizei
atrouillen für Ordnung ſorgen. Auch auf der Würfelwieſe gehenolizeibeamte fortgeſetzt Palesuille, ſchon wegen des Schutzes der

Arbeitswilligen beim Elektrizitätsbau. Bezüglich s e
kann nachgewieſen werden, daß ſeitens der hieſigen Polizei Beamten
ſehr viel mehr a 137 auf der That abgefaßt find als r Zeit
der Gendarmen. Das iſt auch ganz natürlich, da beſondere Beamte
zu dieſem Zwecke kommandirt ſind während die Gendarmen doch
nur neben vielem anderen Dienſt dieſer Sache ihre Aufmerkſamkeit
Sinne können. Am letzten Sonntag ſind allein vier Fälle feſt
geſtellt.

Halleſches Kunſtleben.
Aus dem Bureau des Stadttheaters wird uns geſchrieben

Zum erſten Male gelangt am Freitag „Die Heiterethei“, ein
Thüringer Volksſtück von H. Welcker, zur Aufführung. Der Ver
faſſer, ein Leipziger Rechtsgelehrter, hat den Stoff der gleichnamigen
Novelle Otto Ludwigs entnommen. An den verſchiedenſten Bühnen,
u. A. in Magdeburg und ewig hat das Werk einen großen Er-
folg gehabt; eine Leipziger Beſprechung lautet: „Ueber dem
Ganzen liegt der Glanz goldenen Humors und bodenwüchſiger Kraft,
wie ſie ſonſt nur Anzengruber ſo zu Gebote ſtehen“ u. ſ. w.
Beſetzt iſt das Werk in den Hauptrollen mit den Damen v. Schultz,
Maltana, Paulmann und den Herren Kunath und Rübſam. Der

zerfaſſer dürfte jedenfalls der Premieère beiwohnen (126., roth).
Am Sonnabend Anfang Uhr ggſtirt der Hofopern
ſänger Bachmann als Hans Sachs in „Meiſterſinger“.
Für Sonntag Abend iſt auf allſeitiges Verlangen eine nochmalige
Aufführung von „Oberon“ angeſetzt.

Aus dem Bnrean des Thaliatheaters wird uns geſchrieben Die Mittwoch Nachmittags Aufführung von „Flachs
mann als Erzieher“ hatte mehrere hundert Lehrer aus der
Umgebung ins Thaliatheater e die dem Werke lauten
Beifall ſpendeten. Nach Schluß der Vorſtellung wurde Herr Direktor
Mauthner lebhaft gerufen. Das bereits angekündigte Geſammt
Gaſtſpiel des Berliner königl. Hoftheater-Enſembles
vom königl. Schauſpielhauſe findet am Freitag ſtatt, da an
dieſem Gedenktage das Berliner königl. Schauſpielhaus geſchloſſen
iſt. Sämmtliche Rollen in Max Halbe's Liebesdrama „Jugend“
werden von königl. Schauſpielern r werden. Der Beginn
dieſer Muſter Aufführung iſt auf 8 Uhr feſtgeſetzt und wird das
Publikum dringend um pünktliche s Erſcheinen erſucht, damit
keinerlei Störung der Vorſtellung am Anfange durch Zuſpätkommen
verurſacht werde.

Eingeſandt,

Wer die Rubrik der Eintragungen ins FirmenRegiſter
in den Zeitungen verfolgt hat, wird geleſen haben, daß es
meiſtens Handwerker waren, die in das Handelsregiſter hinein-
gen wurden. Dieſe Handwerker haben am Handels

egiſter, an Handelskammer und dergleichen ſchönen Einrichtungen
durchaus kein Jntereſſe; im Gegentheil, ſie haben eine ſo große
und gerechtfertigte Abneigung gegen den Handel, der durch die
hieſige Handelskammer vertreten wird, daß ſie ſich nicht nur
nicht zum Handelsregiſter drängen, e ich dagegen ſträuben,
ſo lange es irgend geht. Und ſie haben völlig Recht; was
bietet ihnen dieſe Eintragung? Rein garnichts! Warum ſollen
ſie mit dieſen großen Handelsherren, die ſie neulich in der
famoſen Freihändler- Verſammlung in den Kaiſerſälen hübſch
beiſammen am Vorſtandstiſch ſahen, arbeiten und deren Jntereſſen
vertreten, während doch dieſe Herren kein Herz, ja nicht einmal
Verſtändniß für das Handwerk haben?

Das Schlimmſte iſt nun aber, daß wir Handwerker nun
auch gezwungen werden, eine für unſere Verhältniſſe koloſſale
Gebühr für dieſe uns aufgedrängte Eintragung zu zahlen!
Jch habe heute an den Gerichtsvollzieher 21,60 Mk. zahlenmüſſen. Hätte ich ſie nicht bezahlt, wäre ich gusgepſander

worden! Das iſt ein für uns Handwerker unbegreifliches Geſetz,
das uns, die wir in jenen Handelskreiſen geradezu unſere Anti-
poden ſehen, erſt zu einer uns ſchädigenden Handlung zwingt

und uns dann auch noch „mit der Piſtole in der Hande, wie
man ſagen möchte, dafür Geld abringt!!

andwerker, legt alle Proteſt ein gegen ſolche Ver
ewaltigung, ſorgt durch unausgeſetzte Agitation, daß ſolch eineſetz wieder aulgehohen wird oder wenigſtens nicht auf Hand

werker angewendet werden darf! Die Handwerkerkammer wird
uns ſicher helfen und ſie wäre der geeignetſte Mittelpunkt für
eine ſolche Agitation! Darum, alle Handwerker, Mann für
Mann, vor Allem die in Jnnungen vereinigten, legt Proteſt ein
und tretet ganz energiſch dafür ein, daß Handwerk von koſt
ſpieligen, nichts nützenden Einrichtungen des Handels getrennt

wird. P.Vermiſchtes.
Toaſtlied auf das deutſche Volk.

Nach der Melodie des holländiſchen Nationalliedes.
Vom Wasgau bis zum Memelſtrand

Da blüht ein mächtig Reich,
Geeint von Bismarcks ſtarker Hand,
Ein Volk, der Eiche gleich.
Der Stamm ſo trutz, die Wurzel ſtark,
Die Krone breit und grün,
Und zäh das r bis in's Mark,
Und kühn und frei der Sinn.

Des Friedens Hüter hauſt es dort
Weisheit und mit Kraft,

em Schwachen Schirm, ein ſtarker Hort
Der Kunſt und Wiſſenſchaft.
Die Fahne hoch, das Schwert heraus
Will uns der Feind bedräu'n,
Wir werfen ihn zum Land hinaus
Und jagen hinterdrein.

Des Friedens Werken wollen wir
Jn Eintracht ſtets uns weibp,
Recht, Wahrheit, deutſchen Mannes Hier,

uns wie edler Wein
ir fürchten Gott, im Glauben reich,

Sonſt nichts in dieſer Welt,
Und ſtehen feſt und treu a Reich
Vom Rhein bis an den Belt.

Was brauſt du Sturm und rüttelſt hier
Im Völker-Wald herum
Die deutſche Eiche trotzet dir,

Die wirfſt du doch nicht um.
Der Stamm ſo trutz, die Wurzel ſtark,
Die Krone breit und grün,
Und zäh das Ganze bis ins Mark
Und kühn und frei der Sinn.

Es lebe Krone, Stamm und Aſt,
Die Zweig' und Aeſtelein,
Und was noch ſchlummert unter'm Baſt
Soll mit geſegnet ſein.
Die Gläſer hoch, ſtoßt an, ſtoßt an
Trinkt bis zur Neige aus!
Es lebe jeder brave Mann
Jm deutſchen Vaterhaus! v. L.

Kein Attentat anf den Zaren. Die Gerüchte, daß in der
Marine-KadettenSchule zu Petersburg ein Attentat auf den Zaren
verſucht worden ſei, find mit allen daran geknüpften Einzelheiten
erfunden.

Der General- Ausſtand ſäwmtlicher Bergarbeiter der
Vereinigten Staaten iſt für den 17. April angeſagt, falls
bis dahin die Grubenbeſitzer auf ihrer Weigerung einer Unterredung
mit den Bergarbeitern beharren. 130 000 Bergleute werden alsdann
die Arbeit einſtellen.

Unter dem Verdacht der Falſchmünzerei verhaftete die
Gendarmerie in Teplitz abermals drei Perſonen. Die Zahl
der bis jetzt in der Falſchmünzeraffäre Verhafteten beträgt 25. Die
Verhaftungen ſtehen mit den in Leipzig und Karlsbad er-
folgten im Zuſammenhang.

Ueberſchwemmungen in Jtalien. Aus Verona kommt
folgendes Telegramm Der Flug Guag, der in den letzten Tagen
ſehr ſtark angeſchwollen war, hat geſtern Nachmittag den Deich
durchbrochen und die Stadt Cologna unter Waſſer
geſetzt. Mehrere Häuſer ſind eingeſtürzt, andere drohen einzuſtürzen.
Man befürchtet, daß mehrere Menſchenleben der Ueberſchwemmung
zum Opfer gefallen ſind. 2000 Mann ſind zur Hilfeleiſtung ab-
gegangen. Aus Pontedera wird gemeldet: Der Cascina iſt
über ſeine Ufer getreten und hat den Ort Ponſaccoüberſchwemmt und in Larotta großen Schaden
angerichtet. Die Felder ſtehen unter Waſſer, die Wege
ſind beſchädigt. Jn Carrara hat ſich ein Erd-
rutſch ereignet: Anhaltende Regengüſſe führten einen Erdrutſch von
mehr als 2000 Kubikmetern herbei, wodurch ein Theil des Bahnhofs
und der Eiſenbahn zum Transport des Marmors, ſowie die Land
ſtraße zerſtört wurden ein weiterer Erdrutſch droht. Der Schaden iſt
beträchtlich. Menſchen find nicht verunglückt.

Die Koſten des Leichenbegängniſſes der Königin Viktoria
haben nach einer amtlichen Aufnellung 710 005 Mk. beitragen. Von
dieſer Summe fommen 300 000 Mk. auf die Reiſekoſten, Ernährung
und Unterbringung der Truppen. Die Bewirthung der königlichen
und fremden Gäſte koſtet 170 000 Mk., die Bewirthung der fremden
Geſandten 16 000 Mk., Gemächer für königliche Gäſte, Begräbniß-
einrichtung, Trauerzuſchüſſe für Bedienung 2c. 58 000 Mk. und das
Miethen von Wagen, Eiſenbahn und Dampvferkoſten und beſondere
Ausgaben für Diener machen 86 000 Mk. aus.

Wegen großer Veruntreuungen iſt der Kaufmann Fritz
Kielmann in Berlin verhaftet worden. Kielmann, der aus
Oſtpreußen ſtammt, war vier Jahre lang bei der Allgemeinen
Eleltrizitätsgeſellſchaft angeſtellt und beſonders im Baubureau be-
ſchäftigt. Er galt als pflichttreu und genoß großes Vertrquen.
Dieſes mißbrauchte er jedoch, wahrſcheinlich ſchon ſeit Fahren, indem
er fortwährend kleinere und größere Poſten unterſchlug und Bücher
und Quittungen fälſchte, um die Unterſchlagungen zu verdecken, Wie

roß die nach und nach unterſchlagene Summe iſt, ſteht noch nicht
eſt, daß ſie nach vielen Tauſenden zählt, iſt aber bereits ermittelt.

Mit militäriſchen Ehren zu Grabe geleitet wurde, wie die
Rh.-W. Ztg.“ meldet, geſtern in Saarlouis die verſtorbeneWittwe Agnes Beaumontt' geb. Maaß. Die Verſtorbene war

im Jahre 1870 auf das Schlachtfeld von Spichern geeilt und hatte
unter Nichtachtung eigener Lebensgefahr den verwundeten Soldaten
Troſt und Hilfe gebracht. Als Auszeichnung wurde ihr ſeiner Zeit
das Verdienſtkreuz für Frauen und Jungfrauen im Felde ſowie die
Kriegsmedaille von 1870771 verliehen.

Jn dem Prozeß wegen Geheimbündelei polniſcher
Gymnafiaſten, über den wir berichtet haben, wurden, wie aus
Kulm gemeldet wird, die Gymnaſiaſten wegen verweigerter Zeugen
ausſage in Zeugnißhaft genommen.

Die Königin von Belgien vor Gericht Wie wir bereits
mittheilten, hatte die Königin von Belgien das Unglück, mit ihrem
Wagen bei der Heimkehr nach Schloß Laeken einen aiten Mann um
zufahren und ſchwer zu verletzen. Der Mann iſt nun ſeinen Leiden
erlegen und damit hat ſich die Staatsanwaltſchaft genöthigt geſehen, den
Prozeß gegen den königlichen Kutſcher und damit auch gegen die
Königin wegen fahrläſſiger Tödtung einzuleiten. Nach dem belgiſchen
Recht ſind nämlich die Herrſchaften für die im Dienſt begangenen
Vergehen der Domeſtiken haftbar.

Zurück in die Heimath am Kongo! In Antwerpen kam
ein Neger aus den engliſchen Antillen an Namens William
Georges Emanuel als Abgeſandter von 18000 vom Konao
ſtammenden, als Sklaven nach Kubageführten und
dort frei gewordenen Negern. Sie wollen mit Hab und
Gut als unabhängige Bürger zum Kongo zurück und dort Plantagen
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Stadt-Theater
Halle a. S.

Direklion: A. Richaräs,
Freitag, den 22. März 1901,

Abends 7X Uhr:
187. Vorſtellung im Paſſepart.

Abonnement. 3. Viertel.
1256 Abonnements-Vorſtellnng-

Farbe roth.Novität! Zum 1. Male: Novität!

Die Heiterethei.
Ein Thüringer Volksſtück in 3 Auf
Zügen (nach Otto Ludwigs gleich

betitelter Novelle) von Heinrich
Welcker.

Regiſſeur: Fritz Berend.
Perſonen:

Die Valtineſſin, die
Wirthin vom Gaſt
hof,„Zum Goldenen

Ring Paulmann.Die Ev, ihre Tochter E. Maltana.
Annedorle Ch.v. Schultz.
Annemarie, deren Baſe M. Lübben.
Fritz Holder, Büttner-

meiſter E. Kunath.Frau Holder, ſeine
Großmutter FrediFranken.

Kaſper, ein Zimmer

geſell C. Rübſam.Hans Bügel, Schneider-

meiſter C. Stahlberg.
Die Sannel, deſſen

Muhine, Magd bei
2 ügels Mutter Wolfframm.

Bader Sanödler Fritz Berend.
Frau Wader Schnödler A. Amberg.
Die Morzenſchmiedin Bl. Thomas.
Geora, Büttnerlehrling

bei Holder M. Seepolt.
Ort Das Städtchen Luckenbach in

Thütingen. Zeit Um 1850.
Kaſſenöffn. 6, Uhr. Anf. 74 Uhr.

Ende gegen 98 Uhr.

W 83J halfia- Theater.
Ereitag, den 22. März 1901:

inziges Gaſtipiel des

SBerner
Moftheater-

Nusemhbles.
Muſter- Aufführung von:

Max Halbes Jugend.
Ein Liebesdramg in 3 Akten.
Alle Rollen des Stückes werden

von königl. Hofſchauſpielern des
königl. Schauſvielhauſes in Berlin
dargeſtellt. Vima von Mayburg
Hermann Böttcher Arthur Krausse-
neok Albert Hübener Roderich
Arndt Tiliy Dehnhard als Gäſte.

Anfang 8 Uhr.
Billets ſchon heute zu haben.

Walhalla- Theater.

Direktion: Richarä Iubert.
Neuer Spielplan.

Mlle, Hiünamautine Vernici
mit ihrer elektriſchen Sonfations-
Scene „Eine Feuersbrunſt in
der Gewitternacht.“ Die
nesaro z wlli Truppe,

BravourParterre- Gymnaſtiker.
Mr. MAnarnitschew Zoretta
mit feinen hundert dreſſirten
Thieren. Die Geſchwiſter Krua
und Paul de Vaal, Buren-
Kunſtſchützen. Frl. Borseha
orisehlSa, Bravour Ver
wandlungs Tänzerin. Mr.
Caesaro, Equilibriſt auf dem ge-
ſpannten Drahtſeil. Herr Franz
an de Welrtlh, Soubretten-
Jmitator. Frl. A4Buua HIalIä
ungariſch- deutſche Geſangs Sou-

brette. buule s Green-barim's „Amerikaniſcher Bios-
kop“ mit ſeinen ſenſationellen
lebenden Photographieu.
Beginn 8 Uhr. Ende gegen 11 Uhr.

Apollo-Theater.
Direftion: Vriedr. Wiehle.

Senſationeller-Spielplan.

D. 2LogoTruppe.
2737 Perſonen 37.

EingeboreneDeutſch-Weſtafrikas
darunter 28 Frauen u. Kinder,
m ihren heimathlichen Weiſen.

rer r F r Weroh aä len Truppe,phänomenaler Luftikt. Annie
x re deutſch amerikaniſche
Sängerin u. Tänzerin. L. ayo.
elektr. Muſikal-Clown. Paul
u. Wiürginie, intern. Geſangs
Duett. William Scehür,
Klavier-Humoriſt u. Jmproviſator.

Thee Willaväds, afrobat.
Potpourri Theo 2 Acrtsens,
Original-Opern-Parodie- Theater.
Anfang 8 Uhr. Ende gegen 11 Uhr.

Woſt- PWelt Panorama,
Gr. Vlkechstrasse 6, I.

Nur bis incl. Sonntag

Leipziger Str.

Der Fotal-Ausverſcauf
wird verlängert

bäs Sonnabemel, dem 23.,
M Abends 9 Vhr?!

S hie wiederkehrende günstige Gelegenheit!

Julius Bothge,
S. Fernsprecher 251.

T NB. Vm baldige Begleſchung der vielen noch ausstehengen
BRechnuungen wird hötl. gebeten. D. O.

Gewerbe Aus stoliung Berlin 1896

8

o

M DAILBL C
LONDON 1862, PARIS 1887,

WIEN 1873, PHILADELPHIA 1876,
MüNCHEM 1876, 8ERLIN 1879.

Ausser Weftbewerb.

HRAI,LE
Markt I u. Bernburgerstr., Ecke Albrechtstr. l.

Rnnahmastellen:
Gustav Hildebrand, Leipzigerstr. 65, Gustav Barth, Gr. Steinstr. 34,

Hedwig lung, Bernburgerstr. 10,
A. Louis Weise, Steinweg 25,
Anna Wormuth. Königstr. 18.

S.,

perſin 1885.

nie

W

n

Sport-Hötel.
Germania-Saal,

S

624 m Fläche,
größter

s
S

9902688

Zpalrioliſher Feſtſaal

am Platze,
empfiehlt ſich den geehrten Hall.
Vereinen zur Abhaltung von

Feſtlichkeiten c.
Auch im Sommer ſchön!!!Garten für ca. 300 8
Perſonen angrenzend. h 2

232909089580924ä
Hlötel Kaiser Wilhelm,

BRernburgerstr. 13.
Jeden Freitag

Fischabentlt.
Empfehle zur

Konfirmgation
meine

d

2998

v

in jeder Preislage.

Max Hofmann,
Weingrosshaunälnng v ä

Weinstuben,
Leipzigerſtraße 12,

Eingang Kleiner Sandberg.

Hente
e Freitag Abend:

S ff. friſche

Neaspel, Pompeji, Tapri.
l. Californien

hausſchlacht. Wurſt
bei Gust. Friedrich, Bärgaſſe

Sorten

vorzüglichen Weine

e e
Hundekuchen,

vorzügliches Fabrikat.

R. Schröder Nachf.,
Leipzigerſtraſje S.

Husstattungs- Wäsche
wird gut und ſanber geſtickt
Forſterſtraße 36, II, I. (Eckhaus).

S Offene nud gefuchte

e Stellen. s
JZüng. Verwalter
geſ. ſof. für Gut bei Halle durch S
enu, Kl. Ulrichſtraße 6.

Reſ.OffizierAſpir. ſucht n.
Beendigung d. milit. Ueb. z. 15./5.
od. 1./6. Stell., am liebſt. unt. älter.
verh. Chef, d. ſich ſelb. nicht viel
um die Wirthſchaft kümmern kann.
Fünfjähr. Thätigk., ſ. gute Zeugn.
Wirthſch. von 700--1200 Mryg.
bevorz. Geh. n. Uebereink. Gefl.
Off. sub Z. 4047 an die Exved.
dieſer Zeitung erbeten. (4047

Kurbelſtickereien

auf Kleider u. Portièren werden in
Gold, Seide, Soutache, Durchbruch
u. Applikation angefertigt

Wilhelmſtr. 7, Gartenhaus.

Gute Penſion
bei gewiſſenhafter Aufſicht finden
zu Oſtern wieder 2 Knaben.

u Paſtor Wüscher,
Friedrichſtraße II.

a reryPrstes Sprach-Institut

The Berlitz Methode.
Sechnöstr. 34.

Eugliseh, Französisch, Italieniseh.
Vur gepr. nationale Lehrerinnen.

Während des Unterrichts hört und
spricht der Schüler nur die Sprache,
die er zu erlernen wünseht.
Fernspr. 1125. Prospekte kostenfrei.

Gegrüudet 1897.

Frequenz bis 1900 900 Seh,

Jagdaufſeher,
der im Sommer und Herbſt Nach
mittags eine Leutekoppel beauf-
ſichtigen muß, zu baldigem Antritt
geſucht.
Geh. Oekonomierath C. Wagner,
Dom. Warmsdorf b. Güſten

(Anhalt).

Junger Landtw.,
22 J., ſucht Stell. z. 1. Juni als
zweiter V. a. gr. Gute od. All.
auf kl. Gute. Gefl. Offert. sub
2. 4248 an die Exped. d. Ztg.

Herrſch. Kutſcher,
verh., 28 J., durchaus ſicherer Fahrer
u. g. Pferdepfl. ſucht geſt. a. g.
Zeugn. z. 1. April od. ſp. dauernde
Stell., auch als Portier. Herm.
Mülier, Potsdam, Baſſin Nr. 4.

9Buſſen, Galizier,
Männer, Burſcheu, Mädchen
beſorgt jede Anzahl möglichſt ſofort
Sräser, Berlin, Jnvalidenſtr. 138.
Telegr.- Adr. Gräser, Berlin N. 4,

Teleph.Amt III 8242.

9 an ruhige

Ein geb., energ., in allen Zweigen
der Landwirthſchaft erfahrener

Landwirth,
34 Jahre, Gutsbeſitzersſohn, der im
Stande iſt, Wirthſch. ſelbſtſ. zu
leiten, ſucht möglichſt dauernde
Stellung, am liebſten auf mittl.
Gute. Beſte Ref. Off. unt. B. 77
an Rud. Kosse, Erfurt erbet.

Suche zum 1. April für meine
Domänenpachtung

1 Verwalterlehrling.
(Landwirthsſohn.) [4261

Wilke,z. Z. Station Gnölbzig,
b. Cönnern

Schäfer -Geſuch.
Einen mit guten Zeugniſſen ver

ſehenen Schäfer ſucht ſof. Kaestner,
Wöllmen b. Gordemitz. (4247

Suche jungen Mann mit
guter Schulbildung als

2Lehrling.
Gefällige Angebote erbitte vorerſt

ſchriſtlich. (3977
J. Eckard Mueller,

Buchhandlung u. wiſſenſchaftl.
Auntiquariat,

Halle a. S., Barfüßerſtraße II.
Suche ſofort einen jungen

Mann, der ohne gegenſeitige Ver

gütung die 4262
Iandwirthſchaf

bei mir erlernen kann. Landw.
Sohn bevorzugt. Offerten unter
Z. 4262 an die Exped. d. Ztg.

Junger kräftiger Menſch
ſucht am 15. April in eine Wirtb-
ſchaft mittlerer Größe, wenn möglich
mit Rübenbau und Viehzucht, als

2

sLehrling
einzutreten. Offerten bitte unter
Z. 4226 an die Exped. dieſer
Zeitung einzuſenden. (4226

2 Mamſells, 22 und 18 J.,
j mit guten Zeugniſſen ſuchen
J 15. April oder ſpäter Stellen d.
I Frau Anna VFleekinger,

Kl. Ulrichſtraße S.
Eine ältere

Dek. Wirthſchafterin,
in allen Fächern der Land wirthſchaft
tüchtig u. erfahren, ſucht p. 1. April
ſelbſtſtändige Stelle. Off. unter
Z. 4228 an die Exvped. d. Ztg.

Junges geb. Mädchen ſucht
Stellung in beſſerer Familie zur
Erlernung des Haushaltes
bei Familienanſchluß. Gefl. Offert.
unt. E. SchH. J an die Exped.
dieſer Ztg. erbeten.

Anſt. Mädchen
vom Lande geſ. Franckeſtr. 17.

Zur Erlernung des Hanshalts
wird ein junges

Mädchen
geſucht unter günſt. Bedingungen.
Offert. unt. O. C., Wernigerode,
Gartenſtraße Nr. 6. 14258

Witlliges Dienſtmädchen für
kleinen Haushalt geſucht. Zülch,
BerlinSchöneb., Stubenrauchſtr.5 a.

WehuunghGeſnde.

r

Wohnung 4 800 i. Nord. d.
Stadt 1. Oktober v. 2 Dam. geſucht.
Offerten erbeten Jägerplatz 27.

v Verwiethungen.

Plötzlich eingetret. Verhältn. halber
iſt eine fein eingerichtete Wohnung
von 5 Zimmern, Kammer, Zubehör,
heizb. Veranda ſofort oder ſpäter an
rubige Miether zu vermiethen [4014
Lafontaineſtr.35, Ecke Wettinerplatz.

Herrſchaftl. Wohnung
ute ohne Kinder 1. Okt.

zu verm. 6 Zimm., Bad, Veranda.
Preis 1300 Mk. Off. unt. B. K.
8704 an Rud. Mosse, Brüderſtr.

RBanniſcheſtraße 12, I,
Ecke neue Promenade, herrſchaftl.
Wohnung von 7 Zimmern, Bade-
zimmer, Küche, Speiſekammer und
Zubehör ſofort oder ſpäter zu
vermiethen. 1422
m herrſchaftl. I. Etage
w. I. /4. 1.10. 1901 zu vermietheu.
Näheres Wettinerſtr. 34, part.

Kirchunerſtraße 1
1 Wohnung à 575 Mk., auch zum

Comptoir geeignet,
1 Wohnung à 550 Mk.,
1 Wohnung à 475 Mk.,
1 ſehr ſchönes Comptoir 250 Mk.
Keller u. Lagerränme p. 1. April
oder ſpäter. Näh. part. [4111

J Kircht or S, I,
7 Zim., Küche, Speiſekam., Bade
ſtube, Balkon, Keller u. Boden
räume, Garten, ev. mit Wohnung
für Dienerſchaft, auch Stallung,
i. Okt. zu verm. Beſicht. 11

In der LöwenApotheke (Markt)
iſt zum 1. April, reſp. ſpäter die
J. Etage zu vermiethen.

J Geldrerkehr.

900000 Mark
Jnſtitutsgelder

zu billigſten Sätzen
auf Acker auszuleihen durch S

Ernst Haassengier&(o.

u

Suche auf neuerbautes Grund
ſtück, Werth 13 900 Mk.,

4090 Mark
auf J. Hypothek. Offerten unter
Z. 9100 an die Exved. dieſer
Zeitung erbeten (4100
10-18 000 Mk.

hinter Bankgeld von pünktl.
Zinszahler ver ſofort oder ſpäter
geſucht. Offerten unter B. T.
8731 an Rudolf MosseBrüderſtraßſe. [4236
Geld Darlehen
erhalten Perſonen jeden Standes
zu 4, 5 u. 65 und annehmbare
OQuartals Rückzahlnng durch
K. KasztI, prot. Kreditagentur,
Budapeſt, Kecskemötergaſſe 4.

Retourmarke erbeten.

R. Schröder Nachf.
Jnh.: W. N. VUhlig,

Halle a. S., Leipzigerſtraße 2,
Fernſprecher 2585,

verſenden ihre illuſtrirte Preisliſte
über gewiſſenhaft u. ſolid gearbeitete
Selhstspanner- und Hahn-Dreiäufer,
Doppelflinten, Büchsflinten, Doppel-
hüchsen, Birsch- u. Seheibenbüehsen,
Tesohings, Luftgewehre, Pistolen,
Schiess- und Degenstöcke, Revolver,
lagdgeräthe, Hirschfänger, Nieoker,
Rufhörner, Wildlocker u. Munitionen.

Eigene Büchsenmacherei.
Grosse Verräthe. Höchste Leistungs-

fähigkeit. Gegründet 1830.

Fauiliennahrichten.

Gehburts- Anzeige.
Durch die Geburt eines kräftigen

Jungen wurden hocherfreut
Rechtsanwalt Pabst und Frau
Halle a. S., d. 20. März 1901.

Verlobt: Frl. Marie Bohm mit
Hrn. Oberförſter Richard Grell-
mann (Deſſau-Großkühnau).
Frl. Jenny Hartung mit Hrn.
Georg Kühne (Quedlinburg--
Güntersberge). Frl. Margarete
Kröhne mit Hrn. Wilhelm
Rebetge (Fehrbellin Magde-
burg). Frl. Marianne Engelin
mit Hrn. Kapitänltn. Arthur
Brüll (Ritgt. Steinthalleben--
Kiel). Frl. Roſe Paſſarius mit
Hrn. Juwelier Hermann Weyand
Zittau-Leipzig). Frl. Marg.
penſtein mit Hrn. Oberltn.

à la suite Arnold v. Thadden
(Berlin--Gr.Lichterfelde). Frl.
Lili Neuhaus mit Hrn. Leutn.
Hans Eickenrodt (Berlin). Frl.
Mathilde Schmölder mit Hrn.
Reg.Aſſ. Dr. jur. Herm. Wolf
(Rheydt).

Verehelicht: Hr. Leuln. Krohn
mit Frl. Eliſabeth Weber (Pirna

Sonnenſtein). Hr. Dr. med.
Carl Meinecke m. Frl. Margarethe
Linde (Breslau-- Berlin).

Geboren: Ein Sohn: Hrnu,
Paul Bartels (Deſſau). Hin.
Ober-Regierungsrath Falkenthal
(Stettin). Dur Adolf Cohn
(Cöthen). rn. Forſtaſſeſſor
Hans v. Trotha (Joachimsthal,
U.-M.). Eine Tochter:de e Martineeſe (Hildesheim).

Geſtorden: Hr. Major a. D.
Ernſt Pauly (Niederſchönfeld
b. Bunzlau). Hr. Siegmund
Stern (Halderſtadt). Hr. Andreas
Eggert (Halberſtadt). Hr. Fee.
Ramme (Derenburg). Hr. Friedr.
Naewy (Sargſtedt). Hr. Otto
Wermuth (MagdeburgBuckau).
Hr. Franz Ohme sen. (Leipzig).
Hr. Sanitätsrath Dr. Bertog
(Blankendurg a. H.). Hr. Ober
leutnant g. D. Hermann Frhr-
v. Uslar Gleichen (Hall i. Tiroſ).
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Die Heiligen der Salzſeeſtadt werden näml

Freitag,

o, Wörmlitz, 20. März. Begräbniß Ertrunkener.)
Unter zahlreicher Betheiligung fand auf dem hieſigen Gottesacker
heute das Begräbniß des Mitte Januar in der Saale ertrunkenen
Arbeiters Wagner und des Knaben Willy Steinborn ſtatt. Die
Leichen der beiden hatten bisher zwiſchen Wörmlitz und Böllberg
gelegen und waren von dem Hochwaſſer forkgetragen, der Mann bis
Cröllwitz und der Knabe bis zu den Pulverweiden. Jn Ammen-
dorf iſt ebenfalls die Leiche eines in Raßnitz ertrunkenen Knaben
gelandet worden. Obwohl man die Elſter nach dem Unglücksfall
durch ein Gitter von Stangen geſperrt hatte, iſt der Ertrunkene noch
zwei Stunden weiter abwärts getrieben.

Stumsdorf, 21. März. Konkurs.) Nach einer amtlichen
Kundgebung iſt über den Nachlaß des vor kurzer Zeit auf dem be
nachbarten Rittergute Siegelsdorf verſtorbenen Mitbeſitzers
Kaufmann Maquet am 16. d. Mts., Nachmittags 5. Uhr der
Konkurs eröffnet und Gerichtsſekretär Baum in Zörbig zum
Konkursverwalter ernannt worden.

l. Torgan, 20. März. (Graditze r Geſtütauktion.)
Bei der am Sonnabend, den 30. März auf dem Geſtütshofe zu
Hraditz abzuhaltenden Verſteigerung ſollen 34 Halbblutpferde,
darunter 19 Stuten und 15 Wallachen, verauktionirt werden. Die
zu verkaufenden Pferde können am 29. und 30. März befichtigt
werden. Am Verſteigerungstage ſtehen auf der Station Zſchackau
zu den Zügen 9 Uhr Vorm. (von Halle reſp. Leipzig) und 118 Uhr
Worm. von Cottbus reſp. Berlin) Wagen zur Abholung bereit.

Wittenberg, 20. März. (Eiſenbahndarlehen.) Der
Kreis Wittenberg hat im Jahre 1895 zur Beſtreitung des Eiſenbahn
da es Pratau- Torgau von der Magdeburger Stadtſparkaſſe ein
Amortiſationsdarlehen von 210 000 Mk. gegen 3' Proz. Zinſen
und ein Proz. zur Tilgung erhoben. Da Magdeburg jetzt ſeinen
insfuß für ausgeliehene Darlehen auf 4 Proz. erböht hat, der Kreis
aber das Geld für 3 Proz. von der Kreisſparkaſſe erhalten kann,
hat der Kreistag beſchloſſen, der Sparkaſſe rer das Reſt
fapital von noch 196 478 Mk. zu kündigen und das Geld von der
Kreisſparkaſſe Wittenberg zu entnehmen,

s. Weiſtenfels, 21. März. (Die zweite Schwadron.)
Zu der am 28. d. M. Abends von 7 Uhr ab in „Schumanus Garten“
ſtattfindenden Vereinigung ehemaliger Kameraden der 2. Schwadron
Thüring. Huſaren- Regiments Nr. 12 haben ſich zahlreiche Theilnehmer
angemeldet. Da die Anmeldungen bis zum Jahrgang 1868 zurück
reichen und da die Vereinigung nicht mit Geld koſtenden Feſtlichkeiten
verbunden int, ſo iſt wohl mit Beſtimmtheit anzunehmen, daß dieſer
Abend nicht nur ein gemüthlicher, ſondern auch ein höchſt intereſſanter
ſein wird. Es ſei den Herren, die bei der 2. Schwadron geſtanden
haben, nochmals empfohlen, zum 28. März ohne Ausnahme zu er
ſcheinen.

v Lancha, 20. März. (Schulſparkaſſe.) An die hieſigen
n Konfirmanden wurden aus der Schulſparkaſſe 906,11 Mk.
ausgezahlt.

o Gleina (b. Freyburg), 20. Mär;. (Waſſerleitung.)
Die hier in Angriff genommene Waſſerleitung iſt dem Jngenieur
Anger aus Jlversgehofen zum Bau übertragen. Das Bohrloch liegt
in der Mitte des Dorfes. Die Bohrer werden durch eine Dampf
maſchine getrieben. Stößt man bei 80 m Tiefe auf Waſſer, ſo ſind
dem Unternehmer 8000 Mark zugeſagt.

O. Eisleben, 20. März. (Jugendliche Ausreißer.
Verhaftung.) Die Schulknaden Rödde und Thurm von
hier, welche ſchon im vorigen Jahre eine Reiſe nach dem Burenlande
angetreten hatten, aber nach einigen Tagen freiwillig nach hier
zurückkehrten, hatten ſich am Sonnabend, nachdem ſie vorher ihren
Eltern ein wohlgefülltes Portemonnaie entwendet hatten, abermals
auf Reiſen begeben. Heute traf hierſelbſt die Nachricht ein, daß die
beiden Bürſchchen auf Forſthaus Plathe bei Moringen in Hannover
aufgegriffen und feſtgenommen worden ſind. Die Eltern derſelben
ſind nach dort gereiſt, um ihre Söhnchen in Empfang zu nehmen.
Jedenfalls wird ihnen das Reiſefieber ausgetrieben werden. Vor
einigen Tagen wurde auf dem Wege von Eisleben nach Helbra ein
Mädchen in unſittlicher Weiſe von einem rüden Burſchen überfallen.
Heute wurde derſelbe in der Perſon des Bergjungen W. von hier
ermittelt und verhaftet.

V Eisleben, 20. März. Reviſion. Bachkonzert.)
Der Herr Regierungs und Schulrath Schöppa aus dem Miniſterium
zu Berlin und Herr Provinzialſchulrath Frieſe aus Magdeburg
revidirten geſtern und heute das königl. Lehrerſeminar und auf kurze
Zeit die höhere Töchterſchule. Der im vorigen Jahre gegründete
Vachverein gab heute Abend im Saale der 2. Bürgerſchule ein
Panrert- in welchem nur Kompoſitionen von Bach zum Vortrag

amen.
Helbra, 19. März. (Abſturz. Schwindlerinnen.)

Der Zimmermann Otto Rennert aus Eisleben ſtürzte, mit der
Bekleidung des Förderbodens beſchäftigt, ca. 13 m in die Tiefe
Außer einigen Verſtauchungen hat er innere Verletzungen davon
getragen. Heute faßte der Wachtmeiſter Szyska zwei raffinirte
Schwindlerinnen, die bei den hieſigen Kaufleuten Waaren auf Borg
entnahmen, ohne je an Bezahlung zu denken. Sie ſind von Kloſter-
Mansfeid und heißen Cierdka und Walzek.

Vom Eichsefelde, 20. März. (Tödtlich verunglückt.
Genoſſenſchaft. Der Ackerknecht Adolf Pflaum aus

Rüdershauſen, welcher bei dem Spediteur Stier in Duderſtadt be
ſchäftigt iſt, fiel ſo unglücklich zur Treppe hinunter, daß er einen
doppelten Schädelbruch erlitt das Gehirn war vollſtändig bloßgelegt.
Der Verunglückte liegt hoffnungslos darnieder. Eine Eier-
verkaufs-Genoſſenſchaft für das Eichsfeld wird
demnächſt in Duderſtadt ins Leben treten. Mittels derſelben will
man beſſere Verkaufsgelegenheit für die Hühnereier der Landorte
ſchaffew und dadurch das Intereſſe an der Hühnerhaltung und der
Züchtung von Raſſethieren heben und fördern.
S Erfurt, 20. März. (Eine Anzahl jugendlicher

Schwindler,) ſämmtlich noch ſchulpflichtigen Alters, wurde
hier feſtgenommen. Die Burſchen ließen ſich unberechtigter
Weiſe auf der Poſt die dort für mehrere hieſige Firmen lagernden
Poſtſachen ausfolgen, fälſchten die darin vorgefundenen Poſtan
weiſungen und erhoben das Geld, das ſie gemeinſchaftlich verjubelten.
Die jungen Diebe wurden bereits von der Theilnahme an der Kon-
firmation ausgeſchloſſen.
S Erfurt, 20. März. (Mormonen.) Nachdem kürzlich die
Heilsarmee hier eine Niederlaſſung gegründet hat, wollen es nun
auch die Mormonen mit der n der Erfurter verſuchen.

ch in den nächſten Tagen
hier eine Miſſion gründen und für ihre Lehren Stimmung machen,
indeſſen dürfte es beim Verſuche bleiben, da auch die hieſige Be
völkerung dem Mormonen Evangelium beſonders dem Kapitel der
Vielweiberei, kaum viel Geſchmack abgewinnen wird.

Onedlinburg, 20. März. („Kreis Quedlinburg“.)
D der am heutigen Tage im Kreisſtändehauſe hier abgehaltenen

itzung des Kreistoges des Kreiſes Aſchersleben wurde ohne Wider
ſpruch der Antrag des Kreisausſchuſſes angenommen, nach dem mit
dem 1. April d. Js. erfolgenden Ausſcheiden der Stadt Aſchers-
leben aus dem Kreisverbande den Kreis nach der bisherigen Kreis

ſtadt Quedlinburg „Kreis Quedlinhurg“ zu benennen.
2. Brocken, 19. März. (Witterung.) Am 18. März

0 Celſius, dichte Bewölkung, Südwind, gegen Mittag dichter
Nebel, welcher im Laufe des Nachmittags in Regen überging.
Heute bei 0* Celſius und Südoſtwind wieder undurchdringlicher
Nebel. Die Bode führt bereits viel Waſſer mit ſich infolge des
hier herrſchenden Thauwetters.

Staßfurt, 20. März. (Einbruchsdiebſtahl.) Jn der
verfloſſenen Nacht iſt bei dem Landwirth Richter hierſelbſt ein Ein
bruch verübt, bei welchem dem Diebe, vermuthlich einem ruſſiſch
polniſchen Knecht, Namens Johann Stzetezak aus Siracz, der wegen
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und Thüringen,

ein Hut in die Hände fielen. Beim Ausräumen des Kleiderſchrankes
war dem Diebe ein Sparkaſſenbuch mit 16 darin liegenden Hundert-
markſcheinen, auf die er es wohl eigentlich abgeſehen hatte, undemerkt
entfallen es wurde am anderen Morgen vor dem Schranke gefunden.
Durch dieſen glücklichen Zufall iſt R. vor größerem Schaden bewahrt
geblieben. Der Knecht iſt flüchtig man vermuthet, daß er ſich nach
ſeiner Heimath gewandt hat.

Magdeburg, 20. März. (Handwerkskammer.) Jm
Sitzungsſaale der Stadtverordneten hielt heute Vormittag die Hand-
werkskammer zu Magdeburg ihre dritte Verſammlung ab an der
u. A. auch Oberpräſident v. Boetticher Theil nahm. Nach der Er
öffnung hielt Herr Oberpräſident v. Boetticher eine Anſprache, indem
er auf das Zuſtandekommen der geſetzlichen Vertretung des Hand-
werks zurückgriff. Er ſei, wie er eiwas reſignirt meinte, noch heute
der Ueberzeugung, daß man ſich vorläufig mit dem, was die Geſetz
gebung dem Handwerk gebracht habe, begnügen könne. Er wolle
nicht behaupten, daß in der Handwerkskammer das Vollſtändigſte ge
ſchaffen ſei, aber er ſei der Meinung, daß das Handwerk innerhalb dieſer
Organiſation zu deſſen Hebung ſelbſt Hand anlegen könne, und daß das
aus ſeinen Berathungen hervorgehende Material bei den Ent-
ſcheidungen volle Beachtung finden werde. Er wünſche der Hand-
werksfammer zu ihren Aufgaben von ganzem Herzen Glück. Ver-
zweifeln Sie nicht an dem Handwerk und ſeinerZukunft, und Gottes Segen wird mit Jhnen ſein, ſchloß der
Oberpräſident. Nach dem vorläufigen Kaſſenbericht werden
von dem vorjährigen Haushaltsplan noch 6129 Mk. übrig bleiben,eine Summe, die ſo aber durch einige nachträgliche Ausgaben noch

etwas verſchieben wird. Der Haushaltsplan für das Jahr
1901/02 zeigt eine Summe von 19 350 Mk. (im Vorjahre 17 755 Mk.),
die nach kurzer Beſprechung genehmigt wurde. Die Geſchäfts
ordnung für die Kammer, die vom Vorſtande aufgeſtellt
worden iſt, wurde einer Kommiſſion von fünf Mitgliedern überwieſen.
Bezüglich der Uebertragung des Prüfungsrechts an
freie Jnnungen theilte der Vorſitzende mit, daß dieſe auf Ver
fügung des Miniſters nur an ſolche Jnnungen erfolgen dürfe, die
den Nachweis führen, daß ihre Lehrlinge Fach- und Fortbildungs-
ſchulen beſuchen, und daß die Jnnungen im öffentlichen Leben ſchon
für das Intereſſe ihrer Innung gewirkt haben. Jm Anſchluß an
die Bekanntgabe dieſer freien Jnnungen wurden die Prüfungsaus-
ſchüſſe für die im Kammerbezirk vertretenen Handwerksbetriebe, die
keiner Zwangs- oder mit Prüfungsrecht ausgeſtatteten freien Jnnung
angehören, bekannt gegeben und im Großen und Ganzen nach den
Vorſchlägen genehmigt. Herr Friſch berichtete ſodann über den Stand
des Umlageverfahrens, dem ein Gewerbeſteuer-
betrag von im Ganzen 210635 Mk. zu Grunde gelegt iſt es ſoll
die bisherige Umlage von 8,3 Proz. erhoben werden. Für die
Förderung des genoſſenſchaftlichen Gedankens
wurden 1500 Mk. ausgeſetzt. Jm Laufe des Jahres ſind zwei neue
Genoſſenſchaften innerhalb der Kammer gegründet worden und
mehrere ſind im Entſtehen begriffen. Für die neu errichtete Roh-
ſtoffgenoſſenſchaft für das Eiſengewerbe iſt eine
Unterſtützung von 300 Mk. erbeten worden. Von einigen Seiten
wurde der Bewilligung der Summe widerſprochen, vom Reg.Rath
Auffahrt aber die Bewilligung als zuläſſig bezeichnet. Schließlich
wurden die 300 Mk. gegen 11 Stimmen genehmigt.

Zieſar, 19. März. (Jnventarverſteigerung.) Die
geſtern und heute in Tucheim abgehaltene große Verſteigerung
des Jnventars des dortigen Rittergutes war, wie nicht anders
zu erwarten, von Tauſenden von Käufern und Zuſchauern beſucht.
Leider war das Wetter ſehr ungünſtig. Die Verſteigerung nahm
aber trotzdem einen flotten Verlauf. Es wurden etwa 30 Pferde
und 69 Haupt Nindvieh verkauft. Die beſten Pferde wurden mit
1000 bis 1100 Mk. M Unter dem Rindvieh gab es prächtige
Kühe, die 450--560 Mk. erbrachten. Zwei Zuchtbullen wurden mit
600--700 Mk. das Stück bezahlt.

Deſſan, 19. März. (Domänenverpachtung.) Von
den anhaltiſchen Landesdomänen werden die am 1. Juli 1902 pacht-
frei werdenden, nämlich Grimſchleben, Cölbigk, Borgesdorf und
Weddegaſt im Bernburger Kreiſe, ſowie Burow mit dem Vorwerk
Werder im Zerbſter Kreiſe vorausſichtlich Ende Mai im Sitzungs-
zimmer der herzoglichen Finanzdirektion hier zur öffentlich meiſt-
bietenden Verpachtung auf 18 Jahre gelangen.

H. Cöthen, 20. März. (Die hieſige Baugenoſſen-
ſchaft für Arbeiterwohnungen) wird in nächſter Zeit mit
dem Bau ihrer erſten Häuſer beginnen. Es ſind zunächſt acht Bau
ſtellen erworben, die aber in dieſem Jahre nur zum Theil bebaut
werden. Von der Verſicherungsanſtalt Sachſen-Anhalt iſt Hypotheken-
kapital zugeſagt

Altenburg, 19. März. (Frühlingsgewitter.) Ueber
unſerer Stadt entlud ſich geſtern Abend ein Gewitter mit heftigen
elektriſchen Entladungen, die ſich ſchließlich in einem ergiebigen
Regenguß verloren.

b Roſitz (S.-A.), 19. März. (Unfälle.) Auf dem hieſigen
Braunkohlenwerke verunglückte der 30jährige Sortirer Rafailli
Gasperini dadurch, daß ihm beim Wageneinſchieben unverhofft ein
voller Wagen gegen das rechte Bein rollte, wobei er einen Bruch
des Wadenbeines bezw. eine ſchwere Kontuſion desſelben erlitt.
Ferner verunglückte daſelbſt der 41jährige Fördermann Richard
Fickert, indem er beim Einheben eines entgleiſten vollen Förder-
wagens plötzlich niederſank und ſchwere innere Verletzungen davon-
trug. G. und F. ſind nach Halle in das Krankenhaus „Bergmanns-
troſt“ geſchafft worden.

W. Gotha, 19. März. (Der ſozialdemokratiſch-frei-
ſinnige Landtag.) Nachdem heute Nachmittag nach mehr-
ſtündiger Verhandlung die Wahlprüfungen dahin erledigt waren,
daß alle 19 Mandate für giltig erklärt wurden, leiſteten die Abge
ordneten den vorſchriftsmäßigen Eid, hvorauf Staatsminiſter Hentig
den Landtag für eröffnet erklärte ünd Vorlagen betr. Aufhebung
der Hebammen-Lehranſtalt in Gotha, Bauten auf der Schmücke und
Aenderung des Domänenabkommens ankündigte. Darauf wurde das
Bureau gewählt. Nach einem freiſinnig ſozialdemokratiſchen
Kompromiß wurde gewählt als Präſident Liebetrau (freiſ.), als Vize-
präſident Bock (Soz.), als Schriftführer Moßler (freiſ.), Trock
(national) auch der Landtagsausſchuß und die Kommiſſionen ſetzten
ſich in gleicher Weiſe zuſammen. Nächſte Sitzung morgen:
Schleuniger Antrag betr. Truppenübungsplatz bei Ohrdruf. Wie
wäre es denn, wenn die Sozialdemokraten im Landtag mit Hilfe
ihrer Handlanger, der Freiſinnigen, einmal verſuchten, das Gothaiſche
Ländchen nach den Vorſchriften für ihren Zukunftsſtaat einzurichten
Da der Hof gerade jetzt ſeinen Sitz nach Coburg verlegt hat, wäre
ja die Zeit beſonders günſtig.

W. Eiſenach, 20. März. (Die Lohnbewegung) der
hieſigen Schneidergeſellen droht zum Streik zu führen. Die
Schneidergeſellen haben in ihrer Verſammlung am geſtrigen Abend
beſchloſſen, mit dem heutigen Tage ihre Kündigung einzureichen, da
die Meiſter es abgelehnt haben, auf alle Forderungen der Geſellen
einzugehen.

O Zittan (Sachſen), 20. März. (Eingegangene Zei-
tung.) Die „Lauſitzer Neueſte Nachrichten“ veröffent-
lichen an der Spitze des Blattes eine Erklärung, nach welcher das-
ſelbe am 31. März zu erſcheinen aufhört. Jn derſelben
heißt es: „Wir haben uns ſeit nahezu fünf Jahren in uneigennütziger
Weiſe und ohne auf eigenen materiellen Vortheil und Gewinn
hinzuarbeiten, bemüht, in den „Lauſitzer N. R.“ einen Sammel-
punktdernationalgeſinnten Kreiſe der ſüdlichen Lauſitz
zu ſchaffen keider iſt uns das nur zum Theil geglückt. Die Unter
ſtützung, die uns aus der Bevölkerung ward, ſteht in keinem Ver
hältniß zu den Opfern, die wir brachten, und deshalb wir uns
veranlaßt, die Zeitung eingehen zu laſſen.“ Das Blatt war in
ordnungsparteilichem Sinne gut redigirt.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
Noch eine Dame als „Bühnenſchriftſtellerin“. Ein

hübſches Stückchen hat ſich der „Bresl. n zufolge am
vorigen Freitag das Deutſche Theater in Breslau geleiſtet
Es ſollte an dieſem Tage eine Wohlthätigkeitsvorſtellung ſtattfinden,
zu der u. A. auch ein „Einakter aus der Feder einer hieſigen
Schriftſtellerin angekündigt war. Das Programm verrieth wenigſtens
den Titel der Novität: Eine Verwechſelung“; die, Nennung
ihres Namen hatte die „Breslauer Schriftſtellerin in Züchlen unter
laſſen. Das Stück begann. Doch das Gefühl der Neugierde wich
bald dem der Enttäuſchung und des Widerſpruches gegen den dem
Publikum geſpielten Streich: „Die Verwechſelung“ iſt weiter nichts
wie eine Titelumdichtung von Emil Pohls wohl-
bekannter „Schulreiterin“. Um dieſe Verwechſelung noch mehr
zu verwiſchen, hatte man ſich erlaubt, auch die Perſonen des Stückes
„umzudichten“. Der Arrangeur hatte aber bei dieſer „Umarbeitung“
entſchiedenes Pech, denn er hatte vergeſſen, bei der Rollenvertheilun
den Darſtellern von der Namensänderung Kenntniß zu geben, un
ſo bedienten ſich denn die Schauſpieler in ihren Reden immer der
Namen, die Emil Pohl ihnen gegeben, nicht derjenigen, die von der
Hand der „Schriftſtellerin“ auf dem Programm vermerkt waren.

Die Errichtung eines Lehrſtuhls für Genealogie
und Heraldik an einer geeigneten Univerſität will die deutſche
Adelsgenoſſenſchaft, einem einſtimmigen Beſchluß züfolge, bei den
zuſtändigen Staatsbehörden anregen.

Dr. Alfred Schm id aus Baſel, zur Zeit Aſſiſtent an der
Nationalgalerie in Berlin und Privatdozent an der Univerſität, iſt
als Lehrer der Kunſtgeſchichte an die Univerſität Baſel berufen

Der Allgemeine Plattdeutſche Verband“
(Vorort Berlin hält ſeine diesjährige 16. Hauptverſammlung vom
27. bis 29. Mai in Altona ab. Auf dem Programm ſteht u. A.
ein Vortrag des Prof. Dr. Bremer-Halle: „Oewer de Tokunft
von de plattdütſch Sprak“. Zu dieſer Verſammlung ſind alle Freunde
niederdeutſcher Sprache und Art eingeladen. Der Verband, der
gegenwärtig 50 Vereine und eine große Anzahl Einzelmitglieder
zählt, hat ſich die Aufgabe geſtellt, dafür zu ſtreben, daß die nieder
deutſche Sprache als leben dige Volksſprache erhalten bleibt,
Nähere Auskunft ertheilt bereitwilligſt der Vorſitzende Karl Seemann,
Berlin, Memelerſtr. 46.

Ein junger ruſſiſcher Komponiſt, Baron Waſſili
Wrangel, auf den man in Rußland große Hoffnungen ſetzte, iſtin Petersburg geſtorben. Baron Wrangel hat eine Wer „Die
unterbrochene Hochzeitsfeier“, ein Ballet, zahlreiche Klavierkompoſitionen
und mehrere Volkslieder komponirt.

Bungerts „Nauſikaa“ hatte geſtern, bei der Erſt
aufführung im Dresdener Hoftheater, beim Publikum einen
ſtarken Erfolg. Künſtleriſch ſteht das Werk entſchieden höher als der
„Odyſſeus“. Schuch leitete eine in allem Weſentlichen glänzende
Aufführung.

Gerichtszeitung.
h. Magdeburg, 19. März. (Der Naturmenſch Guſtav

Nageh hatte ſich am letzten Dienstag vor dem Schöffengericht zu
Magdeburg wegen groben Unfugs, Gewerbeſteuerkontravention und
Verkaufs von Poſtkarten ohne Gewerbeſchein zu verantworten. Er
erſcheint vor Gericht barhäuptig und barfüßig und hat nur einen
bis über die Kniee reichenden grauleinenen Rock an, der Bruſt, Hals
und Arme freiläßt. Ueber die Schulter hängt ihm eine lederne
Taſche. Nagel erklärt, er ſei ſchon öfter wegen groben Unfugs
angeklagt, aber immer freigeſprochen worden, ſo auch in Rathenow,
aber ein Verfahren in Wittenberge ſchwebe noch. Den Beſchluß
des Amtsgerichts in Arendſee, der ihn wegen GBGeiſtes-
krankheit entmündigte, habe er durch ſeinen Vertreter,
Juſtizrath Volkmar, anfechten laſſen. Er erklärte vor Gericht die
Beweggründe zu ſeinem Naturleben. Nackend wie der Menſch
geboren ſei, müſſe er auch leben, nur ſo könne er ſich wohl fühlen,
nur rohe Pflanzenkoſt ſei dem Menſchen bekömmlich, nur das Natür-
liche mache gut und geſund, das Gekünſtelte aber führe zur Sünde
und mache krank: In dieſem Sinne wollte er die Welt reformiren
und zum Urzuſtande zurückführen. Er ſei ein Auserwählter und
ſtehe in dauernder direkter Verbindung mit Gott, Sterne zeigten ihm
den Weg ſollte er etwas nicht thun, ſo erſcheine ihm ein dunkler
Fleck. Nagel hat zuerſt viele Schriften myſtiſchen Jnhalts und
Schriften der Naturheillehre geleſen, dann aber ſelbſt ſolche verfaßt,
ja ſogar eine eigene Orthographie erfunden, in der er alle
Buchſtaben für gleichwerthig erklärt und daher alle Worte klein
ſchreibt. Bedeutende Sachverſtändige erblickten in dieſen Lehren
und Handlungen Zeichen von Geiſtesſtörung, was dann zu
der Entmündigung führte. Die oft beantragte Aufnahme Nagels
in eine Jrren anſtalt wurde immer abgelehnt. Seineigener Vater verſuchte ſchließlich den Naturmenſchen im Arbeit s
hau ſe unterzubringen, aber auch dies mißlang, da die Arbeitshäuſer
nur für Leute da ſeien, die wegen begangener Strafthaten von den
ordentlichen Gerichten der Landespolizeibehörde überwieſen werden.
Die Verhandlung mußte vertagt werden, bis endgiltig feſtgeſtellt
ſein wird, ob Nagel geiſteskrank iſt oder nicht. Beim Veriaſſen des
Landgerichtsgebäudes auf dem Thränsberg fand Nagel eine
derartige Menſchenmenge angeſammelt, daß er ſeine Droſchke nicht
erreichen konnte. Erſt nachdem er etwa eine halbe Stunde in einem
Bureau zugebracht hatte, konnte Raum geſchaffen werden und
Nagel abfahren.

Naumburg a. S., 20. März. (Verängſtigt.) Vor der
hieſigen Straffammer ſtand unter der Anklage der Brand
ſtiftung der Konditorlehrling Brehmer aus Weißenfels.
Er hatte, weil er einen Verweis erhalten hatte, ſich das Leben nehmen
wollen und hatte nicht bloß eine Flaſche Eſſtgſäure ausgetrunken,
ſondern auch ſeine Kleider mit Petroleum durchtränkt und dann
angebrannt. Das Feuer war bald gedämpft worden, der junge
Menſch wurde gerettet. Heute würde er, als bei der That ünzu
rechnungsfähig, freigeſprochen. Er hat infolge der erlittenen Ver
letzungen ein 23wöchentliches Krankenlager in der Klinik durchgemacht.

W. Rndolſtadt, 20. März. (Der Blinde als Mörder.)
Die heutige Verhandlung richtete ſich gegen den Ziehharmonikaſpieler
Friedrich Gläſer aus Limbach wegen Körperverletzung mit tödtlichem
Ausgange. Der Angeklagte iſt ſeit vielen J gänzlich erblindet,
verheirathet und Vater von vier Kindern. Er halte dem Bilderbuch-
drucker Paſchold aus Markröhlitz eine neun Centimeter tiefe Stich
wunde bveigebracht, die den Tod des Verletzten herbeigeführt hat.
Der Stagksanwalt beantragte ein Jahr Gefängniß das Urtheil
autete auf ſechs Monate Gefängniß.

4

Die räumliche Beſchränktheit unſerer modernen Wohnungen macht
ſich am unangenehmſten fühlbar bei irgend welcher Aenderung oder
Ausbeſſerung auch nur eines Zimmers. Muß man ein Zimmer, wie
z. B. bei gewöhnlichem Anſtrich des Fußbodens, tagelang leer ſtehen
laſſen, ſo veranlaßt dies große Ungemüthlichkeit, die durch den pene
tranten Geruch des gewöhnlichen Oelfarbeanſtrichs oder Oellackes
wahrlich nicht vermindert wird. Unter dieſen Umſtänden wird mancher
unſerer Leſer dankbar ſein, wenn wir ihn auf eine Erſindung auf

merkſam machen, durch welche dieſe Unannehmlichkeit vermieden wird.
Der ſeit einer langen Reihe von Jahren von Franz Chriſtoph
in Berlin fabrizirte und praktiſch bewährte Fußboden
Gl trocknet nicht nur während des Streichens, ſondern iſt
auch abſolut geruchlos. Man kann alſo jedes damit geſtrichene
Zimmer ſofort wieder benutzen, obne durch irgend welchen Geruch
der Klebrigkeit des Bodens veläſtigt zu werden. Zu haben iſt dieſes
Fahxikat in jeder größeren Stadt Deutſchlands, doch iſt genau auf
den Namen ranz Chriſtoph zu achten, da dieſe, wie jede
praktiſche Erfindung, dard geringwerthig nachgeahmt und verfälſcht wird.

S
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Amtliche Bekanntmachungen.

Bekanntmachung.
Anslooſung der 4* Halleſchen Stadtanleihe von 1900

Abtheilung I.
Die Jnhaber der am 18. März er. ausgelooſten Stücke obiger An

keihe, und zwar:
Buchſtabe A. Nr. 27, 64 zu je 5000 Mk. Buchſtabe B. Nr.

207, 321, 342 zu je 2000 Mk. Buchſtabe C. Nr. 533, 559, 586,736, 775, 803, 820, 830, 1069, 1137, 1199. 1376, 1381 zu je 1000 Mk.
Bnuchſtabe D. Nr. 1633, 1648, 1834, 1857, 1871, 1937, 2020, 2290,
2314, 2340, 2353, 2446, 2531 zu je 500 Mk. Buchſtabe K. Nr.
2907, 2915, 3048, 3108, 3135, 3150, 3210, 3301 zu je 200 Mk.
Buchſtabe F. Nr.: 3494, 3612, 3692, 3758 zu je 100 Mk.
fordern wir hiermit auf, die Einlöſung derſelben vom I. Juli d. J.
ab, von welchem Tage ab die Verzinſung aufhört, bei unſerer Stadt
hanptkaſſe gegen Rückgabe der Schuldverſchreibungen und der zu
gehörigen Zinsſcheine und Erneuerungsſcheine zu bewirken.

Die Einlöſung erfolgt ferner:
in Berlin bei der Haupt-Seehaudlungs-Kaſſe, der Bank für

andel und Jnduſtrie, der Berliner Handelsgeſellſchaft,
errn S. Bleiehröder, Herren Delbrück Leo
Co., Herren Robert Warschauer Co.

der Deutſchen Genoſſenſchaftsbank von Sörgel,
Parrisius Co. und der Direktion der Diskonto-

Geſelſſchaft,
in Leivzig dei Herren ReeKer Co., Commandit-Gefell-

chaft auf Aktien,
in Halle g. S.: bei Herren Hermann Arnhold Co.,

VankCommandit-Geſellſchaft, dem Halleſchen Bank
verein von Kulisch. Kaempf Co., Herren
M. F. Lehmann und Reinhold Steckner.

Halle a. S., den 18. März 1901.

Der Magiſtrat. Staude.
Bekanntmachung.

Tilgung der 3 higen Anleihen der Stadt
Halle a. S. vom Jahre 1882, 1886 und 1892.

Den Jnbabern von Anleiheſcheinen obiger Anleihen geben wir
hierdurch bekannt, daß in dieſem Jahre die vorgeſchriebene Tilgung
durch den bereits vollzogenen Ankauf von

51 200 Mk. Scheinen der Anleihe von 1882

109 400 188625600 v 1892 Abth. I.1900 es e e III11 800 Iti.v e W.11 900 r e e 45 V.10 200 e e D e VI.bewirkt werden wird.
Von früheren Verlooſungen ſind noch uneingelöſt und werden

wiederholt aufgerufen:
4 Anleihe von 1867.

Buchſtabe R. Nr. 1324 bis 1327 zu 300 Mk. Buchſtabe C.
Nr. 4325 und 5684 zu 150 Mk., gekündigt zum 1. Oktober 1882.

Anleihe von 1886.
Buchſtabe B. Nr. 825 über 500 Mk., gekündigt zum 1. Oltober 1899.

3 Anleihe von 1892.
Abtheilung J. Buchſtabe D. Nr. 1271 über 500 Mk. Ab-
theilung IV. Buchſtabe W. Nr. 738 über 200 Mk. Abtheilung V.
Buchſtabe R. Nr. 666 über 200 Mk., ſämmtlich gekündigt zum

31. Dezember 1899. (4244Halle a. S., den 18. März 1901.
Der Magiſtrat. Staude.

Bekanntmachung.
Anslooſung der 3 Theater- Anleihe der Stadt Halle a. S.

vom Jahre 1883.
Die Inhaber der am 18. März d. Js. ausgelooſten Stücke obiger

Anleihe, und zwar
Nr. 6, 18, 57, 88, 111, 351, 403, 485, 689, 697, 765, 840, 867,

876, 883 à 500 Mark fordern wir hiermit auf, die Einlöſung derſelben
vom 1. Oktober d. Js. ab, von welchem Tage ab die Verzinſung
aufhört, bei unſerer Stadthauptkaſſe gegen Rückgabe der Schuldver-
ſchreibungen und der zugehörigen Zinsſcheine und Anweiſungen zu
bewirken.

Aus der Verlooſung zum 1. Oktober 1900 ſteht noch aus Nr. 647.
Halle a. S., den 18. März 1901.

Staude.Der Magiſtrat.
Bekauntmachnung.

Durch den Beſchluß beider ſtädtiſchen Körperſchaften ſind unter
Zuſtimmung der PolizeiVerwaltung die für

die Körnerftraſte zwiſchen der Schmelzerftraße und dem neuen
Friedhof zu Halle- Giebichenſtein

ſeſtgeſtellten Fluchtlinien wieder anfgehoben worden.
Nachdem die Betheiligten ihr Einverſtändniß mit dem bezüglichen

Plane erklärt haben, iſt die förmliche Feſtſtellung des letzteren kewirkt.
Der Plan kann im Stadtbauamte eingeſehen werden.
Halle a. S., den 15. März 1901.

Der Magiſtrat.
Bekanntmachung.

Wir bringen hiermit zur öffentlichen Kenntniß, daß der Rentier
Carl Starke hier, Ziethenſtraße 27, zum Schiedsmann für den
I. Schiedsmanns- Bezirk Halle- Giebichenſtein und der Hotelier Carl

4243)

Staude.

Nol, de in Wittekind zum Schiedsmannsſtellvertreter für denſelben
Bezirk auf eine 3jährige, vom 15. März ds. Js. beginnende Amls-
dauer gewählt und beſtätigt worden ſind.

Halle a. S., den 14. März 1991.
Der Magiſtrat.

Bekauntmachung.
Die Ueberſchüſſe, welche in der vom 7. 11. März 1901 beim

ſiädtiſchen Leihamte abgehaltenen Verſteigerung der in dem Monat
Dezember 1899 verſetzten und erneuerten Pfänder (Pfandnummern von
114501 117980 und Pfandſcheine in braunem Druck) erzielt ſind, ſowie
die in der Verſteigerung freigewordenen Pfänder ſind innerhalb der
einjährigen Präkluſivfriſt

vom 21. März 1901 bis 20. März 1902
bei der Kaſſe des Leihamts gegen Rückgabe der Pfandſcheine und gegen
Quittung in Empfang zu nehmen.

Alle in dieſer Zeit nicht abgehobenen Ueberſchüſſe und frei
gewordenen Pfänder verfallen dem Reſervefonds des Leihamts bezw.
der Ortsarmenkaſſe.

Halle a. S., den 20. März 1901.
Das Leihamt der Stadt Halle a. S.

Neuban des Anditorien- u. Seminar-Gebändes
Königlicher Univerſität zu Halle a. S.

Die Ausführung der Steinmetzarbeiten, ſowie die Lieferung der
zugehörigen rd. 330 ebm hellen Sandſteine ſoll am

Donnerstag, den 11. April 1901, Vormittags 10 Uhr
im er der r e in Halle a. S., Spiegelſtraße Nr. 5, II, öffentlich verdungen werden. 4

Die Verdingungsunterlagen ſiegen daſeldſt während der Dienſt-
ſtunden zur Einſicht aus und können poſt und vbeſtellgeldfreie
Einſendung (nicht in Briefmarken) von Mk. einſchl. der Zeichnungen
von dort bezogen werden.

uſchlagsfriſt 3 Wochen.
alle a. S., den 15. März 1901.

Der Königl. BVanragth. Der Regierungs-Vaumeiſter.

iterer- Rasso W.

Staude.

Bekanntmachung.
In der Zeit vom 22. bis Ende dieſes Monats wird die Aus-

händigung der Kriegsbeordernngen und Paßnotizen für das
Jahr vom 1. April 1901 bis 31. März 1902 durch Ordonnanzen erfolgen.

Jeder Mann des Beurlaubtenſtandes Reſerve, Landwehr I, Land-
wehr II und Erſatz-Reſerve) hat deshalb etwa eingetretene
Wohnungsveränderungen ſofort zu melden und Vorkehrungen zu
treffen, daß ihm auch bei vorübergehender Abwefenheit die Kriegsbe-
orderung bezw. Paßnotiz unbedingt zugeſtellt werden kann.

Die Mannſchaften haben ſich mit dem Jnbalt der erhaltenen
Kriegsbeorderung genau vertraut zu machen und dieſelbe dei jeder
Kontrolverſammlung mitzubringen. Bei den Kontrolverſammlungen
wird feſtgeſtellt werden, ob jeder Mann weiß, wann und wo er ſich
im Falle einer Mobilmachung zu melden hat.

Die Kriegsbeorderungen und Paßnotizen werden hinter der
letzten Seite des Militärpaſſes in einem Täſchchen aufdewahrt, welches
den Mannſchaften zugleich mit der Kriegsbeorderung bezw. Paßnotiz
ausgehändigt wird.

Die Täſchchen ſind auf der Junenſeite des Deckels derartig auf
zukleben, daß die Oeffnung nach der inneren Seite des Paſſes zeigt.

Wer bis zum 1. April jeden Jahres nicht im Beſitz einer Kriegs
beorderung oder Paßnotiz iſt, hat ſich unter Vorlage ſeines Militär
Paſſes bei ſeinem Bezirks-Feldwebel zu meiden.

Halle a. S., den 16. März 1901.

Königliches Bezirks-Kommando.

Holz Auktion.
Mittwoch, den 27. März er. ſollen auf

Burgkemnitzer Forſtrevier
ca. 600 kieferne Bau und Brettſtämme,

800 ſtarke und ſchwache Stangen,
7 Schwarzpappeln 6--8 m lang bis 45 em ſtark,

50 rm Mübhlholz, 80 rm Kohlholz,
60 rm erlenes Pantoffelholz und 50 Schock hartes Reiſig

meiſtbietend an Ort und Stelle verſteigert werden.
Zuſammenkunft: 9 Uhr Vormittags im hieſigen Gaſthof.

Burgkemnitz, den 16. März 1901. (4166
Die Forſtverwaltung.

An unsrer Effekten Kasse
werden erstklassige mündelsichere Anlagepapiere
verſchiedenſter Gattung in großen und kleinen Abſchnitten abgegeben.

Landſchaftliche Bank
e

der Provinz Sachſen
Hizaterkegungsstelle, mann

Miniſterialerlaß vom 17. Dezember 1859.

Amtliche
Bekanntmachungen.

Konkursverfahreu.
Jn dem Konkurseverfahren über

das Vermögen des Gaſthofsbeſitzers
Heinrich Cluß in Nietleben iſt zur
Abnahme der Schlußrechnung des
Verwalters, zur Erhebung von Ein
wendungen gegen das Schlußver-
zeichniß der bei der Vertheilung zu
berückſichtigenden Forderungen und
zur Beſchlußfaſſung der Gläubiger
über die nicht verwerthbaren Ver
mögensftücke, ſowie zur Anhörung
der Gläubiger über die Erſtattung
der Auslagen und die Gewährung
einer Vergütung an die Mitglieder
des Gläubiger Ausſchuſſes der
Schlußtermin auf

ven 17. April 1901,
Mittigs 12 Uhr

vor dem Königlichen Amtsgerichte
hierſelbſt, Kleine Steinſtraße 7, II,
Zimmer Nr. 3!, beſtimmt.
Halle a. S., den 17. März 1901.

Große, Kanzleirath,
Gerichtsſchreiber des Kgl. Amts-

gerichts, Abtheilung 7.

Konknrsvperfahren.
Das Konkursverfahren über das

Vermögen des Architekten Alwin
Zander früheren Jnhabers der
Firma Banfachansſtellung Halle
g. S., Jnh. Alwin Zander zu
Halle a. S. wird nach rechtskräftig
beſtätigte Zwangevergleiche hier
durch aufgehoben.
Halle a. S., den 11. März 1901.
Königl. Amtsgericht, Abth. 7.

nndhhhhhccch-Guts-Verkauf.
Ein in beſter waſſerfreier Aue

d. Mittel Elbe, 15; Min. v. d.
Bahn u. n. e. belebt. Kreisſt. gel.
Gut v. 312 Mrg. Acker u. Wieſen
m. eigener Jagd n. Fiſcherei,
vorzügl. Gebänd., guten Geräth.,
Pferde- u. Viehſt., in vortreffl.
Kultur, ca. 3500 Mk. Grundit.
Reinertr., ſ. w. Krankh. f. 2160 Mille
b. 60 000--70 000 Mk. Anz. d.
mich z. bewirthſchaften, verkauft
werden. Agenten bl. unberückſ.
Gefl. Off. erbittet (4251
V. C. Schirelkelt,

Pretzſch (Elbe).

Rittergut Kloſchwit
b. Plauen i. V.,

ca. 180 ſächſ. Acker gute Felder und
Wieſen, Vreunerei ſoll ver Jo-
hanni 1991 od. früher an küchtigen,
demittelten Landwirth verpachtet
werden. Reflektanten erfahren
Näheres bei dem Beſitzer er
mann Mager, Kloſchwitz,
Poſt RNeundorf i. V.

Ein prachtvolles

Gut,
200 Morgen, in Nähe Leipzigs iſt
mit vollſt. Jnventar zu verpachten.
Nähere Auskunft ertheilt
Hugo Hörold, Buchhändler.

Markranſtädt b. Leipzig.

Selbſt. ſchön gelegenes

in Weſtpreußen,Rittergut
Weizenboden, an die beſt proſperir.
Zuckerfabrik Culmſee angeſchloſſen,
guter und reicher Jnventar- und
Viehbeſtand, eigener Dampfdreſch-
ſatz, Waſſerleitung, wirthſchaftl.
gute Gebäude, ſchönes, geräumiges
Wohnhaus, an Chauſſee, zur Bahn
1 Km, nur 37 Landſchaft, iſt für
336 000 Mk. bei nicht unter J An-
zahlung zu verkaufen. Offerten
unter V. a. 8719 an Rudolf
osse, Halle a. S. 4237.

Kleines, freundliches

Landhans
mit Garten, 10 Morgen Karpfen-
teich, eventl. auch mit Obſtplantage,
5 km von Bahnſtation, an der
Chauſſee mit demnächſt elektriſcher
Bahn, iſt zu verpachten. Offert.
unter U. o. 87608 an Rugolf
mosse, Brüderſtr. (4179

Zur Saat
verkauft kleinkörnigen

Sommerweizen
10600 Kilo für 190 Mk.,

100 20ab Station Wolkramshauſen reſp.
Klein-Furra. Säcke einſenden.

Rittergut Wolkramshauſen.

Saxonia,
die beſte Speiſekartoffel im Ertrag
und Geſchmack, verkauſt zur Saat ver
leſen, pro Cir. 2 Mk. 50 Pfg., in
Käufers Säcken frei Bahn Halle

Franz Walther
4029] Kleinkugel b. Halle.

Mehrere Waggenladungen

Kartoffeln
(Hagnum bdonum)

habe noch abzugeben.
Auleben, Stat. Aumühle.

Schlicekcmann.
Prima Sommer e
s o o bordeauxweizen
zur Saat empfiehlt in Ladungen
und im Einzelnen
Emil Veitet, Cöthen i. Auh.

14133

Große Juventar-Anhtion.
Wegen Aufgabe der Wirthſchaft ſollen auf dem Ritter-

gute Etzoldshain bei Zeitz,
ca. 7,5 km von Station Zeitz,

30 Reuden (LeipzigZeitz),Rehmsdorf (Altenburg-Zeitz),

Montag, den 25. März 1901,
von Vormittags 11 Uhr ab

der vorhandene Rindvichbeſtand als:
6 Stück Zugochsen,

13 junge do., 1- bis 3.jährig,
2 Sprungrſähige Bullen, simmenthaler,

2- und 3-jährig,
24 Kühe, hochtragend, Frischmelkend ung

mit Kälbern,10 tragende Kalben,
17 Junzavieh, bis 1x-jährig,
4 Bullenkälber,außerdem verſchiedene todte Inventavriengegenstände, als

Vtensilien und Geräthe zur Milchwirthschart,
Käsehordem, Butterfässer, Bettstellen, ein
Kutschwagen, verschiedene Mähbhel- und HFaus-
geräthe, ea. 500 Stück Koth- und Weiss wein-
Haschen, 1 grosse Parthie altes Visen und

ldergl. mehrmeiſtbietend verſteigert werden und erlaube ich mir, werthe Jntcreſſenten
hierzu höflichſt einzuladen.

Die Verſteigerung der Viehſtücke beginnt Mittags 12 Uhr
Ankunſt in Renden:

von Zeitz 9 Uhr 37 Min. und 11 Uhr 42 Min Vormitt.
Leipzig 11 II 4

Anknuft in Rehmsdorf:
von Zeitz 8 Uhr 34 Min. und 11 Uhr 6 Min. Vormitt.

Atenburg 9 6 11 39Zeitz, am 23. Februar 1901.

Hermann Grimm
Ankt. Kommiſſar n. gerichtl. Taxator, Jndenſtr. 8.

r r S e S er m c TSaat kartoffelm,Empfehle fol ende hochertragreiche und gutverkäufliche Sorten:
Paulsens Juli, Topas, Weisser Schwan, Professor

Maercker, Dr. Loges, Imperator, Silesia, Hero,
Kaiserin Augusta, Bruce,

Lieferung bei frostfreieom Wetter und in Käufers Süächken.
Fr. Günthev. Deutleben, Stat. Nauendort an lkreis)

2853

Heute iſt wieder eine große Auswahl
prima

Bayeriſcher Zugochſen
e

Bee

x 4

zu ſoliden Preiſen bei mir um Verkaur eingetroffen.

S. Pfifferling,
Halle a. S. Franckestrasse 17. Telephon 2196.

Verkaufe einen 2jähr., angekörten

Zuchtbullen,
desgleichen eine gebrauchte gut
erhaltene betriebsfähige, „nuthige
Hobelhackmaſchine.

W. Goldacker, Einsdorf,
Poſt Wolferſtedt, S.-W.-E.

Trokenſchnitzel
offeriren billigſt, prompt und
ſpätere Lieferung frachtfrei jeder
Station
Rammelberg Heicke,

Magdeburg. [9280

M ch e TZwei ſchwerebayeriſche
S JVerkauf untere Zugvochſen

r brauner Wallach mit verkauft Rittergut Zöthen bei1 lichte uStern, kräftiges Wagen und Camburg a. S. (4082
Reitpferd, 1,74 groß,

1 Goldfuchs, Hinterfeſſel weiß,
Wallach, kräftiges Reitpferd, auch
gefahren, truppenfromm, 1,71 gr.,
Paßpferd,

1 Goldfuchs,
pferd, 1,72 groß, Paßpferd,

1 Paar Dunkelfüchſe mit Bläſſen,

Zwei hochtragende
J J vErſtlingsſauen

der Yorkſhire-Raſſe, Abſtammung
kräftiges Wagen „Friedrichswerther Zucht“, ſchöne,

ſchwere Thiere, verkauft
A. DünkKel. Töttelſtädt

Paßpferde, 1,66 und 1,68 groß, v. Gotha.
fämmtlic, Pferde ſind 6jährig und
Trackehner Abſtammung, werden Ein gut erhalkener
auch einzeln abgegeben. [4259 Landauer,

R. Reinicke, ditterg. lin b. Eilenburg. leichtes Modell, epent. mit GeſpannBitterg. Zichepr 8 zu kaufen geſucht. Offerten unter
Geſundes, 7 jähr., zugfeſtes A. C. 272 an Kudolſosse.
Arbeitspferd, (4104

Däne, Blauſchimmelk, preisw. zu Geſucht ein wenig gedrauchter,

Magdeburg.

D verkaufen. KecrkKer, Poſtſtr. 18. vierfitziger

r Wange 2Pferde zum Schlachte i offen und verdeckt, ein und zwei

kauft ſtets ſpännig zu fahren, als Schulwagen.
Arthur Möbius Offerten mit näheren Angaben und

alle a. S., Langeſtraſße, Preisforderung unter Z. 4134 anv Fernſptecher t Wöoo die Expedition dieſer Zeitung erb.

Eine benutzte

Feldbahn
mit 2 km Geleiſe wird zu pachten
oder zu kaufen geſucht. [4201

Wendland,
Oſtrau bei Stumsdorf.

Jährliugsböcke A tun g9
beginnt Donnerstag, den 28. Zwei tüchtige Hamſterfänger
März d. Jo. (4360 ſuchen für dieſes Jahr auf großem
Domäne Strohwalde Gute oder Gemeinde die damſter

b. Gräfenhainichen. gegen Fang-Prämien zu verktilgen.
Goedielce, Kgl. Oberamtmann. Aufträge ſind zu richten an

m Hamſterfänger Friedrich Sperling,Stiere Gerbſtedt bei Eisleben,D Kloſterplatz Nr. 14.
zum Mäſten und u. erhöhter Lebenszweckhochlragende Kühe Erwerb en

ie

verkauft Domäne Hayn bei koſtenlos Katalog. [4230

Der freihändige Verkauf der
Rambonillet-

Roßla a. Harz. [1129 Geflügelpark Auerbach, Heſſen.
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